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Hinweis zur Schreibweise

Die Schreibweise des Evaluationsberichts versucht einer geschlech-
terbewussten Sprache gerecht zu werden. Aus Gründen der besse-
ren Lesbarkeit wird an einigen Stellen jedoch auf eine Differenzierung 
in eine geschlechtsspezifische Formulierung verzichtet. Entspre-
chende Begriffe gelten im Sinne der Gleichbehandlung grundsätzlich 
für alle Geschlechter und sollen auch in diesem Sinne verstanden 
werden. Männliche, weibliche und diversgeschlechtliche Personen 
mögen sich von den Inhalten in gleicher Weise angesprochen fühlen.

Bahnhofsvorplatz Pasing
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Anlass

Die vorliegende Abschlussevalua-
tion dient der Überprüfung des Ziel-
erreichungsgrades der Umsetzung 
des Pasinger Aktive Zentren-Pro-
gramms in der Zeit der Programm-
verlängerung zwischen 2016 und 
2019. Angeknüpft wird dabei an die 
Ergebnisse der Zwischenevaluation 
aus dem Jahr 2016. Die übergeord-
neten Programmziele der Städtebau-
förderung dienen als Orientierung für 
die Erarbeitung der Evaluation. Die 
Ergebnisse der Abschlussevaluation 
bilden eine Grundlage zur förmlichen 
Aufhebung des bestehenden Sanie-
rungsgebietes und können darüber 
hinaus empfehlenden Charakter für 
aktuelle und künftige Sanierungsge-
biete in München haben.

Im Fokus des vorliegenden Berich-
tes stehen insbesondere die bislang 
umgesetzten Maßnahmen, die Mit-
wirkung der Akteure und der Einsatz 
der zur Verfügung stehenden Pro-
gramminstrumente. Konkret dienen 
folgende Fragestellungen als Leitli-
nien für die Abschlussevaluation:

 ▪ Welche Maßnahmen konnten mit 
welcher Wirkung in dem Aktive 
Zentren-Programmgebiet Pasing 
umgesetzt werden? 

 ▪ Sind die Bausteine der Pro-
grammumsetzung der Aktiven 
Zentren Pasing passgenau kon-
zipiert? 

 ▪ Lassen sich aus der Programm-
umsetzung in Pasing ggf. 
Erkenntnisse für künftige Sanie-
rungsgebiete ableiten?

Ausgangslage

Im Münchener Stadtteil Pasing zeich-
neten sich vor ca. 15 Jahren deutliche 
nutzungsstrukturelle Veränderungen 
im städtebaulichen Gefüge ab. Aus-
gelöst wurden diese unter anderem 
durch die Aktivierung von Flächen 
entlang der Bahnlinie, die neben der 
Schaffung von Wohnraum auch die 
Entwicklung der Pasing Arcaden I + 
II mit einer Verkaufsfläche von rund 
39.000 m² vorsahen. Ergänzend 
dazu wurde die sog. Nordumgehung 
Pasing mit einem Investitionsvolu-
men von 74 Mio. Euro eingerichtet. 
Im Zuge der Aufwertung des zent-
ralen Geschäftsbereichs zwischen 
Bahnhof und Landsbergerstraße, 
Gleichmann- und Bäckerstraße wur-
den die Bus- und Trambahnlinien 
verlegt (Investitionsvolumen 26 Mio. 
Euro). Diese Maßnahme veränderte 
den Passantenfluss essenziell. Mit 
Blick auf die anstehenden Trans-
formationsprozesse bewarb sich 
die Landeshauptstadt München im 
Jahr 2009 erfolgreich um die Auf-
nahme des Stadtteils Pasing in das 
Bund-Länder-Städtebauförderungs-
programm Aktive Stadt- und Orts-
teilzentren. Mit Hilfe des Förderpro-
gramms sollte das Quartier gemäß 
den Programmzielen „bei der laufen-
den Anpassung an den wirtschaft-
lichen, sozialen, ökologischen und 
demografischen Wandel mit dem 
Ziel der Sicherung zukunftsfähiger 
Städte und Gemeinden“ unterstützt 
werden (BMUB, 2015: S.10). Für 
den Stadtteil wurden die Stärkung 
des gewachsenen, kleinteiligen Ein-
zelhandels, das Schaffen attraktiver 
Wegeverbindungen und die Aufwer-
tung identitätsstiftender Bereiche 
und Freiflächen als Ziele definiert. 
In Folge dessen wurden im Rahmen 
der Förderkulisse in öffentlich-priva-

ter Kooperation zahlreiche Maßnah-
men durchgeführt bzw. umgesetzt. 

Vorgehen Evaluierung

Diesem Abschlussbericht ist ein Eva-
luationsdesign zu Grunde gelegt, 
welches sich an der Zwischeneva-
luation aus dem Jahr 2016 orientiert. 
Die Umsetzung der dort gegebe-
nen Handlungsempfehlungen wird 
ebenso wie die erfolgten Tätigkeiten 
und Maßnahmen der letzten vier 
Jahre in den verschiedenen Schlüs-
selbereichen analysiert. Grundlage 
hierfür sind die Ergebnisse aus 11 
leitfadengestützten Interviews, Orts-
begehungen, sowie die fachgutach-
terliche Aus- bzw. Bewertung vorlie-
gender Projektinformationen.

Einleitung1
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Abbildung 
Zeitstrahl der Programmumsetzung
Darstellung: cima 2020 nach Salm & Stegen 2016

Projektmeilensteine

2006 2007 2008 2009 2010

Bebauungsplan mit 
Grünordnung Nr.1922a 
erlangt Rechtskraft

Beschluss des 
Verkehrskonzeptes 
Pasing-Zentrum durch 
den Stadtrat

Plangutachten Pasin-
ger Zentrum - Neuge-
staltung von Straßen 
und Plätzen

Beschluss des Stadt-
rates zur Durchführung 
von vorbereitenden 
Untersuchungen (VU)
und zur Programmum-
setzung Aktive Zentren

Stadtteilmanagement 
und Stadtteilladen 
nehmen Arbeit auf

Gründung des Vereins 
Aktives Pasing e.V.

Bewilligung Verfü-
gungsfonds

Konstituierende        
Sitzung der Projekt-
gruppe

Bürgerbeteiligung zum 
integrierten städtebau-
lichen Entwicklungs-
konzept (ISEK)

Beteiligung TÖB zum 
ISEK

Beschluss des Stadt-
rates zur Umgestal-
tung von Straßen und 
Plätzen in Pasing mit 
Gesamtkosten von 26 
Mio. Euro
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2011 2012 2013 2014 2015

Einstimmige Stellung-
nahme Bezirksaus-
schuss 21 Pasing-
Obermenzing zum 
ISEK

Eröffnung 
Pasing Arcaden I

Förmliche Festlegung 
Sanierungsgebiet 

Kenntnisnahme ISEK 
durch Stadtrat

Beschluss des Stadt-
rates, nach 3 Jahren 
eine Zwischenevalua-
tion durchzuführen

Entwicklung 
Werbe- und 
Gestaltungskonzept 
mit Gewerbetreibenden

1250 Jahr Feier Pasing

Umsetzungsbeginn
Werbe- und 
Gestaltungskonzept

Stadtratsbeschluss 
zum kommunalen 
Förderprogramm aktiv.
gestalten

Städtebaulicher Rea-
lisierungswettbewerb 
Marienplatz 
(Preisvergabe)

Umzug des Stadtteil-
ladens in die 
Gleichmannstraße

Kunstprojekt Pasing by

Feinuntersuchung   
Pasinger Rundwege

Eröffnung 
Pasing Arcaden II

Eröffnung 
Nordumfahrung Pasing
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2016 2017 2018 2019 2020/
2021

Fertigstellung Bauab-
schnitt I Würmgrünzug

Feinuntersuchung 
Planegger Straße

Stadtratsbeschluss zur 
Programmverlänge-
rung

aktiv.gestalten: Ab-
schluss Sanierungs-
arbeiten Spiegelstraße 
7, Pasinger Bahnhofs-
platz 1

Eröffnung neu-
gestalteter Würm-
grünzug am Tag der                         
Städtebauförderung

Übernahme des Stadt-
teilmanagements durch 
MGS

Beginn Testphase 
Verkehrsberuhigung 
Nördlicher Schererplaz 
und Aufwertung der 
Freiflächen am Nörd-
lichen Schererplatz

Abschluss Testphase 
Schererplatz

Projektstart 
Ambientebeleuchtung

aktiv.gestalten: Ab-
schluss Sanierungs-
arbeiten Spiegelstraße 
11

Marienplatz Vergabe 
Marketingkonzept

Verabschiedung Stadt-
teilmanagement und 
Aufgabe Stadtteilladen

2020
aktiv.gestalten: Fertig-
stellung Sanierungs-
arbeiten vsl. an vier 
weiteren Objekten

Aufwertung Planegger 
Straße

Leuchtforum

Fertigstellung 
Ambientebeleuchtung

Letzte Maßnahme 
Werbe- und Gestal-
tungskonzept

Fertigstellung letzter 
Baumaßnahmen 
aktiv.gestalten

2021
Aufwertung Freiraum 
zwischen Grundschu-
le Schererplatz und 
Kirche Maria Schutz 
(Fertigstellung 2022)
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Rahmenbedingungen und Besonder-
heiten der Programmumsetzung in 
Pasing

2
Der Stadtteil Pasing wird von den 
Bewohnern häufig als „Dorf in der 
Stadt“ beschrieben. Der Ursprung 
als ehemals eigenständiges Dorf 
führt bei den Bewohnern noch heute 
zu einem eigenen Identitätsbewusst-
sein.

Die Immobilienstruktur ist vornehm-
lich durch eine insgesamt kleintei-
lige, im Ortskern gründerzeitliche 
Blockrandbebauung mit nachkriegs-
zeitlichen Ergänzungen geprägt. 
Entsprechend ist auch die Unterneh-
mensstruktur vor Ort primär kleintei-
lig und vielfach inhabergeführt.

Auf Grund der bereits beschriebenen 
städtebaulichen Entwicklungen und 
deren abzusehenden Auswirkungen 
auf den Pasinger Ortskern bestand 
in Folge die Notwendigkeit, die neu-
eren, tendenziell größer dimensio-
nierten Nutzungen, wie beispiels-
weise die Arcaden, in das Gesamt-
gefüge des Stadtteils zu integrieren. 

Auf Basis vorbereitender Unter-
suchungen (VU) konnte der zent-
rale Geschäftsbereich in Pasing als 
Sanierungsgebiet förmlich festgelegt 
werden. Dieses erstreckt sich süd-
lich des Fernbahnhofs Pasing von 
der Ernsbergerstraße im Westen 
über die zentralen Geschäftsstra-
ßen Bäcker- und Gleichmannstraße 
bis zur Offenbachstraße im Osten. 
Im Süden umfasst das Sanierungs-
gebiet die Planegger Straße bis zur 
Gräfstraße. Weiterhin dehnt sich 
das Sanierungsgebiet im nördlichen 
Ausgangsbereich des Bahnhofes bis 
zum Wensauer Platz aus.

Im Sinne der angestrebten öffentlich-
privaten Kooperation bestand für die 
Projektverantwortlichen gerade zu 
Beginn der Förderung die Heraus-

forderung, die Auswirkungen des 
Strukturwandels und hier insbeson-
dere die Auswirkungen der laufen-
den Baumaßnahmen im öffentlichen 
Raum (u.a. negative Auswirkungen 
auf das private „Investitionsklima“ - 
vgl. S.37 Zwischenbericht) zu mode-
rieren.

Mit der Gründung des Gewerbever-
eins „Aktives Pasing e.V.“ im Jahr 
2009 sollte vor Ort eine geeignete 
private Organisation etabliert wer-
den, die das private Engagement 
insbesondere von Seiten der Unter-
nehmerschaft bündelt und ertüchtigt. 

Kurzzusammenfassung 
Zwischenbericht

Die Zwischenevaluation aus dem 
Jahr 2016 diente der Überprüfung 
der Verlängerung des Programms 
der Aktiven Zentren Pasing. Die Zwi-
schenevaluation erfolgte auf Grund-
lage von 10 Expertengesprächen 
und einer umfangreichen Dokumen-
tenanalyse. Ergänzend wurden ein 
Auftaktworkshop und ein Validie-
rungsworkshop durchgeführt.

Im Bericht konnte dargelegt werden, 
dass für die begonnene Sanierung 
des zentralen Geschäftsbereichs und 
für die Umsetzung weiterer Projekte 
und Maßnahmen aus dem Integrier-
ten Stadtteilentwicklungskonzept 
(ISEK) eine Verlängerung erforder-
lich ist. Insbesondere die Begleitung 
der Baustelle für eine Schlüssel-
immobilie am Marienplatz und die 
Fortführung der beiden kommunalen 
Förderprogramme aktiv.gestalten 
und Werbe- und Gestaltungskonzept 
wurden als zentrale Bausteine für die 
weitere Umsetzung identifiziert.

Die im ISEK definierte Maßnahmen-

agenda sowie die Marketingstrate-
gie wurden fortgeschrieben. Die hier 
aufgeführten Maßnahmen werden in 
den folgenden Kapiteln evaluiert.

Als wesentliche Stärken werden 
im Zwischenbericht die Ausbildung 
professioneller Strukturen vor Ort 
durch das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung, die MGS und das 
Stadtteilmanagement, die ergän-
zenden Förderprogramme sowie die 
intensive begleitende Öffentlichkeits-
arbeit benannt. Darüber hinaus wur-
den private Investitionen angesto-
ßen, deren Umsetzung für die zweite 
Programmlaufzeit erwartet wurde.

Als Schwächen wurden das bis-
her verhaltene privatwirtschaftliche 
Engagement (und damit einher-
gehend private Investitionen), aus-
schließlich projektabhängige Kofi-
nanzierungen des Verfügungsfonds 
und eine zu geringe Einbindung pri-
vater Akteure in der Projektgruppe 
identifiziert.

Der Zwischenbericht wurde am 
14.12.2016 vom Stadtrat zur Kennt-
nis genommen und die Programm-
laufzeit um weitere vier Jahre ver-
längert.
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Monitoring der Erdgeschossnutzungen3
Im Zwischenbericht 2016 zeichnete 
sich gemäß damaliger Analyse ein 
deutlicher „Rückzug des Einzelhan-
dels im gewachsenen Geschäftsbe-
reich“ ab. Dieser führte zu einer Ver-
lagerung des Handelsschwerpunk-
tes in Richtung Bahnhof und Pasing 
Arcaden I + II. 

In der nachfolgenden Tabelle werden 
die Nutzungseinheiten in der Erdge-
schosszone nach ihrer Art darge-
stellt. Dabei werden - der Analyseme-
thodik des Zwischenberichts folgend 
- unter dem Begriff der Dienstleis-
tung auch gastronomische Betriebe 
einbezogen. Die Darstellung nach 
den Analysejahren in der Zeitreihe 
ermöglicht eine Auswertung der Ver-
änderungen.

Über die gesamte Programmlaufzeit 
hinweg lässt sich bilanzieren, dass 
sich die Anzahl der vorhandenen 
Nutzungen im Bereich Einzelhandel 
und Dienstleistung inkl. Gastronomie 
im Sanierungsgebiet positiv entwi-
ckelt hat. Die Anzahl der Leerstände 
konnte zudem insgesamt halbiert 
werden. 

Es lassen sich bezüglich der Entwick-
lung des Nutzungsmixes allerdings 
deutliche Veränderungen in der kon-
zeptionellen Ausrichtung der ansäs-

sigen Unternehmen ablesen. Viele 
vormals stark auf die Versorgung im 
Stadtteil fokussierte inhabergeführte 
Konzepte sind durch spezialisierte 
Konzepte ersetzt worden, die eine 
deutlich standortübergreifende Ziel-
gruppenausrichtung aufweisen. Eine 
Entwicklung, die sich heutzutage 
vielerorts ablesen lässt. Auslöser 
hierfür sind der allgemeine Wandel 
des Handels sowie lokale Verände-
rungen durch die neuen Angebote in 
den Arcaden ab 2011 (Arcaden I) und 
2013 (Arcaden II).

Durch die Eröffnung der Arcaden 
konnte insgesamt eine Stabilisierung 
und Verbreiterung des Angebots-
portfolios, eine größere Markenkom-
petenz sowie ein ergänzendes Ver-
kaufsflächenangebot für Konzepte, 
die sonst voraussichtlich nicht in 
Pasing ansässig wären (z.B. H&M, 
Zara, Strellson), erreicht werden. Im 
Ergebnis konnte die Kaufkraftbin-
dung aus den umliegenden Stadt-
bezirken sowie dem Würmtal erhöht 
und das Einzugsgebiet des Stadt-
teils sukzessive vergrößert werden. 
Durch den Fernbahnhof sind zudem 
auch umliegende Kommunen wie 
Augsburg angeschlossen.

Entgegen der vielfach zu beobach-
tenden allgemeinen Entwicklungen 

in Innenstädten und Stadtteilzentren 
konnte die Anzahl der Leerstände 
über den gesamten Projektzeitraum 
hinweg um die Hälfte reduziert wer-
den. Die neue Handelsimmobilie zwi-
schen Bodensee-, Instituts- und Pla-
negger Straße am Pasinger Marien-
platz befindet sich unmittelbar vor 
ihrer Fertigstellung. Dadurch kann im 
Rahmen der Programmlaufzeit auch 
in diesem Bereich eine Maßnahme 
umgesetzt werden, die bereits im 
ISEK mit höchster Priorität versehen 
war. Die künftigen Nutzungen mit 
zwei Lebensmittelbetrieben, Gastro-
nomiebetrieben sowie einem Hotel 
können aus gutachterlicher Sicht, 
aber auch nach Meinung der einge-
bundenen Experten, einen Gegenpol 
zum Bahnhofsareal erzeugen und 
insgesamt zur weiteren Stabilisie-
rung der Frequenzen in der Pasinger 
Ortsmitte beitragen. 

Tabelle 
Anzahl der Nutzungen in der Erdgeschosszone nach Art
Darstellung: cima 2020
Quelle: MGS und https://www.pasing-arcaden.de/

2012 2016 2019

 ▪ Einzelhandel 170 144 177

 ▪ Dienstleistung 127 156 135

 ▪ Leerstände 16 5 8
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Bausteine der Programmumsetzung 
in Pasing4

Feierlichkeiten zum Tag der Städtebauförderung

Neben den im Beschluss zur förmlichen Festlegung des Pasinger Sanie-
rungsgebietes definierten Querschnitts-und Schlüsselmaßnahmen, sollen in 
der vorliegenden Abschlussevaluation die maßgeblichen Bausteine zur Pro-
grammumsetzung betrachtet werden. Durch den Beschluss des Stadtrates 
zur Programmverlängerung wurden die bisherigen Sanierungsziele teilweise 
konkretisiert und fortgeschrieben.

Bausteine der 
Programmumsetzung:

 ▪ Stadtteilmanagement und Stadt-
teilladen

 ▪ Projektgruppe Pasing 

 ▪ Verfügungsfonds 

 ▪ Mitwirkung privater Akteure und 
privater Investitionen

 ▪ Beteiligung lokaler Akteure und 
Öffentlichkeitsarbeit 

Querschnittsmaßnahmen: 

 ▪ Maßnahmen zur Umsetzung der 
Marketingstrategie 

 ▪ Mitwirkung und Kooperation 

 ▪ Wohnen und kulturelle Einrich-
tungen 

 ▪ Pasinger Rundwege / Passagen-
system 

 ▪ Maßnahmen Kommunales För-
derprogramm ‚aktiv.gestalten‘ 

 ▪ Maßnahmen Werbe- und Gestal-
tungskonzept (Verfügungsfonds) 

Schlüsselbereiche: 

 ▪ Marienplatz und angrenzende 
Bebauung  

 ▪ Viktualienmarkt / Rathausblock  

 ▪ Rindle-Block  

 ▪ Würmgrünzug von der Kafler-
straße bis zur Bodenseestraße 

 ▪ Kirchplatz Maria Schutz und  süd-
liche Bäckerstraße  

 ▪ Bahnhofsplatz Nord  

 ▪ Planegger Straße und angren-
zende Bebauung  

Umsetzung der Maßnahmenagenda
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Neben der grundsätzlichen Erfüllung 
der Programmerfordernisse ist der 
kooperativen Umsetzung zielführen-
der Maßnahmen im Quartier eine 
maßgebliche Bedeutung beizumes-
sen.

In Pasing wurden im Zuge der Pro-
grammumsetzung binnen kurzer 
Zeit in verschiedenen Handlungs-
feldern Maßnahmen geplant, vorbe-
reitet, angestoßen und umgesetzt. 
Die hohe Umsetzungsorientierung 
im Projekt hat dazu beigetragen, 
die umfassenden Veränderungspro-
zesse in Pasing positiv zu gestalten.

Die vorliegende Abschlussevaluation 
orientiert sich in diesem Sinne an der 
Vorgehensweise und Einteilung des 
Zwischenberichts und baut auf die-
sem auf. 

Im Stadtratsbeschluss zum Pro-
gramm vom 14.12.2016 werden für 
den Zeitraum 2016-2020 das Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung mit 
folgenden Maßnahmen beauftragt:

 ▪ Aufwertung des Umfelds der Kir-

che Maria Schutz (inkl. einjährige 
Testsperrung)

 ▪ Inwertsetzung des Pasinger Vik-
tualienmarktes

 ▪ Umsetzung Pasinger Rundwege

 ▪ Aktivierung des Bereichs Pasin-
ger Marienplatz sowie Durchwe-
gung des Blockinnenbereichs der 
Neubebauung

 ▪ Punktuelle Aufwertung der Pla-
negger Straße gemäß den Ergeb-
nissen der städtebaulichen Fein-
untersuchung

 ▪ Aufwertung und Öffnung der Frei-
fläche um den Perlschneiderhof 

 ▪ Durchführung eines städtebau-
lichen Realisierungswettbe-
werbs für die Neubebauung des 
heutigen Hotels zur Post an der 
Bodenseestraße 

 ▪ Umgestaltung des Bereichs 
Bahnhof-Pasing-Nordausgang 

 ▪ Herstellung der Freifläche Boden-
seestraße 3 und Realisierung 
der Durchwegung des Innenhofs 
Bodenseestraße 1 und 3 zur Stär-
kung des Zentrums 

 ▪ Weitere Umsetzung Werbe- und 
Gestaltungskonzept 

 ▪ Verhinderung des sogenannten 
Trading-Down-Effekts und Ableh-
nung von Vergnügungsstätten 
wie insbesondere Spielhallen und 
Wettbüros

 ▪ Durchführung des seit 2010 
beauftragten Stadtteilmanage-
ments für die Jahre 2017-2019 
(im dritten Jahr Reduzierung um 
50 %)

 ▪ Verlängerung des Betriebs eines 
Stadtteilladens 2017-2019
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Bausteine der Programmumsetzung Leitfragen und -kriterien der Evaluation

 ▪ Stadtteilmanagement und Stadtteilladen

· Mittel- und Personaleinsatz
· Aufgabenspektrum
· Fortschreibung und Umsetzung Marketingkonzept
· Vernetzung und Akzeptanz im Stadtteil
· Nutzung des Stadtteilladens
· Standort des Stadtteilladens

 ▪ Projektgruppe 
· Zusammensetzung
· Aufgaben und Arbeitsweise
· Aktivitäten zur Verstetigung

 ▪ Verfügungsfonds 

· Höhe der akquirierten privaten Mittel
· Vergabepraxis und -richtlinien
· umgesetzte Maßnahmen
· Passgenauigkeit der Förderrichtlinien
· Aktivitäten zur Verstetigung

 ▪ Mitwirkung privater Akteure/ private Investitionen
· Grad der Mitwirkung und Finanzierungsbereitschaft
· Rolle und Bedeutung von Aktives Pasing e.V.

 ▪ Beteiligung lokaler Akteure und Öffentlichkeitsarbeit · Bewertung der Bürgerbeteiligung und 
  Öffentlichkeitsarbeit

Tabelle 
Zu evaluierende Programmbestandteile
Darstellung: cima 2020 nach Salm & Stegen 2016

Insbesondere die managementorien-
tierten Programmbestandteile sind 
naturgemäß nur bedingt operationali-
sierbar. Sie werden daher nach ihrer 
Bedeutung eingeordnet, in der Umset-
zung beschrieben und aus Sicht der 
geführten Expertengespräche und aus 
gutachterlicher Sicht bewertet.
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Abbildung
Schematische Darstellung der Programmstruktur
Darstellung: cima 2020 
nach Salm & Stegen 2016

Neugestaltung 
Pasinger Straßen 

und Plätze

abgegrenztes 
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Querschnittsmaßnahmen4.1
Neben den einzelnen Programm-
bausteinen des Aktive Zentren Pro-
gramms sollen die im Rahmen des 
ISEK entwickelten Maßnahmenpa-
kete hinsichtlich der Zielkonformität 
bewertet und ihr Umsetzungsstand 
dokumentiert werden (vgl. Kapitel 
5). Die Aufwertung des Quartiers 
begann formell mit der Vorlage des 
ISEK Pasing im April 2012 und des-
sen Kenntnisnahme durch den Stadt-
rat am 23. Mai 2012. Auf Grundlage 
des § 141 BauGB wurde mit dem 
ISEK bereits die förmliche Festle-
gung des Sanierungsgebietes und 
die Anwendung sanierungsrechtli-
cher Vorschriften vorbereitet.

Im Rahmen des ISEK wurden vier 
Querschnittsmaßnahmen zur Auf-
wertung des Programmgebiets defi-
niert. Unter 

 ▪ „Maßnahmen zur Umsetzung der 
Marketingstrategie“  

 ▪ „Mitwirkung und Kooperation“  

 ▪ „Wohnen und kulturelle Einrich-
tungen“ sowie 

 ▪ „Pasinger Rundwege / Passagen-
system“  

wurden einzelne Maßnahmen sub-
sumiert, die sich nicht an einer Stelle 
im Programmgebiet verorten lassen. 
Daneben wurden sieben räumliche 
Schlüsselbereiche identifiziert, deren 
gezielte Aufwertung zur Attraktivi-
tätssteigerung des gesamten Pro-
grammgebiets beitragen sollen. 

Im Zuge der Programmverlängerung 
und -fortschreibung wurden vom 
Stadtrat am 14.12.2016 zwei wei-
tere Punkte zur Konkretisierung der 
Sanierungsziele beschlossen:

 ▪ Ergebnisse der Feinuntersu-
chung Planegger Straße

 ▪ Verhinderung des Trading-Down-
Effekts 

4.1.1 Maßnahmen zur Umsetzung 
der Marketingstrategie  

Bereits im ISEK wurde eine sog. 
Marketingstrategie mit ergänzender 
Agenda formuliert. Diese umfasste 
eine Vielzahl kleinerer Impulspro-
jekte und Marketingmaßnahmen, 
primär in den Bereichen Kunden-
bindungs-, Baustellen- und Erreich-
barkeitsmarketing. In der ersten 
Programmlaufzeit wurde das Gros 
der Maßnahmen durch das Stadtteil-
management bereits umgesetzt (s. 
Zwischenevaluierung S. 33). Für die 
zweite Programmlaufzeit wurde die 
Fortschreibung der Marketingstrate-
gie empfohlen und in diesem Sinne 
für den Marienplatz seitens der MGS 
ausgeschrieben. Als Gewinner ging 
das Marketingkonzept TAM TAM her-
vor. Dieses soll in 2020 durch eine 
künstlerische Bespielung des Plat-
zes umgesetzt werden. Durch eine 
Zusatzförderung des Bezirksaus-
schusses 21 Pasing-Obermenzing  
wurde die ursprünglich geplante Ver-
anstaltungsdauer von vier auf zehn 
Tage ausgeweitet. Auch wurde das 
Stadtteilmanagement mit dem Ziel 
beauftragt, Pasing als Gesundheits-
standort zu positionieren. Die bereits 
etablierten Pasinger Gesundheits-
tage fanden in den Jahren 2016 und 
2018 statt und wurden vom Stadtteil-
management tatkräftig unterstützt. 
Ein Gesamtkonzept zum Gesund-
heitsstandort Pasing wurde nicht 
beauftragt.

Bewertung

Im Zuge der Sanierung konnten 
gemeinsam mit verschiedenen Part-
nern die wesentlichen Bestandteile 
des empfohlenen Marketingkonzep-
tes umgesetzt werden. Neben dem 
Baustellenmarketing, Shopping-
flyer, der Bespielung des Pasinger 
Marienplatzes durch verschiedene 
Kultur- und Kunstprojekte sowie 
dem Werbe- und Gestaltungskon-
zept sind hier auch die verschiede-
nen Marketingprojekte v.a. mit dem 
Gewerbeverein Aktives Pasing e.V. 
zu zählen. Hierzu gehören beispiels-
weise der Pasinger Gesundheitstag, 
saisonale Aktionen zur Adventszeit 
und Ostern oder das in der Umset-
zung befindliche investive Projekt 
Ambientebeleuchtung. Die erfolg-
reiche Durchführung einzelner Maß-
nahmen in aufeinanderfolgenden 
Jahren (z.B. Blumengruß, Nikolau-
saktion) zeigt eine Etablierung ein-
zelner Maßnahmen im Sinne des 
ISEK, die auch von der lokalen Öko-
nomie wertgeschätzt und monetär 
unterstützt wurden. Kleinräumige 
Kooperationen schufen ein Bewusst-
sein für Standort und Identität. 

Empfehlung

Das im ISEK vorgeschlagene Mar-
ketingkonzept orientiert sich stark 
an den unmittelbaren Erfordernis-
sen, die die umfassenden Umstruk-
turierungsprozesse in Pasing mit 
sich gebracht haben. Die einzel-
nen Bestandteile konnten sehr gut 
umgesetzt werden. Wünschens-
wert wäre aus gutachterlicher Sicht 
jedoch eine längerfristig angelegte 
Strategie zur Standortentwicklung, 
die über den Sanierungszeitraum 
hinaus reicht. So lassen sich, ausge-
hend von einer klaren Profilierungs-



16

strategie (z.B. „Dorf in der Stadt“), 
flankierende Maßnahmen ableiten. 
Für die Vermarktung der vorhande-
nen Handelsstrukturen könnte so 
z.B. das noch gut ausgeprägte Ange-
bot an inhabergeführten (Traditions-) 
Unternehmen zielgruppengerecht 
dargestellt und gleichzeitig gezielte 
Angebote zur Förderung von Quali-
tät und Service dieser Unternehmen 
etabliert werden. 
Kleinräumige Aktivitäten sind dabei 
ggf. leichter umsetzbar (z.B. Straßen-
zugsweise), dennoch sollten diese 
im Stadtteil übergeordnet gebündelt 
werden (z.B. Gewerbeverein).

4.1.2 Mitwirkung und Kooperation  

In diesem Bereich konnten, bis auf 
die Gründung des Arbeitskreises der 
Immobilieneigentümer, sämtliche 
im ISEK entwickelten Maßnahmen 
umgesetzt werden. Diese umfassen 

u.a. das Leerstands- und Flächen-
management. 

Bewertung 

Die unter diesem Querschnittsthema 
zusammengefassten Einzelmaß-
nahmen lagen maßgeblich in der 
Verantwortung des Stadtteilmanage-
ments und wurden von diesem erfüllt 
(s. auch Kapitel 4.3). Insbesondere 
mit Vertretern der lokalen Ökonomie 
und privaten Immobilieneigentümern 
wurde eine Vielzahl von Gesprächen 
geführt, Kontakte und Beratungsan-
gebote vermittelt, die Beteiligung an 
Projekten akquiriert, Informationen 
weitergegeben und Zukunftsaussich-
ten für den Standort erörtert. 

Empfehlung

Die zahlreichen positiven Aktivitäten 
zur Verbesserung der Mitwirkung 

und Kooperation im Pasinger Pro-
jektgebiet verdeutlichen die Notwen-
digkeit eines Stadtteilmanagements. 
Hierfür muss jedoch auch eine ent-
sprechende Motivation und Bereit-
schaft der lokalen Akteure vorliegen. 
Um einen Professionalisierungsgrad 
auch auf privater Seite zu erlangen, 
gilt es, bestehende lokale Organisa-
tionen bestmöglich hinsichtlich der 
Etablierung stabiler Strukturen zu 
ertüchtigen und zu unterstützen.

4.1.3 Wohnen und kulturelle Ein-
richtungen  

Im ISEK wurden verschiedene Maß-
nahmen formuliert, die die Attraktivi-
tät und Lebendigkeit des Stadtteils 
Pasing unterstützen und fördern sol-
len. Pasing soll für die Bewohner zum 
multifunktionalen Lebensmittelpunkt  
werden. Neben der Aufwertung pri-
vater Freiflächen und der Unterstüt-

Fassadenaufwertung; vorher - nachher mit dem Programm aktiv.gestalten
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zung lokaler Initiativen wurde insbe-
sondere eine kulturelle Nutzung des 
Kopfbaus der ehemaligen Stückgut-
halle an der Offenbachstraße als 
besonders wichtig bewertet. Bereits 
zum Zeitpunkt der Zwischenevalu-
ierung war aus Kostengründen  der 
Abriss des Gebäudes beschlossen. 
Auf dem Gelände soll eine kulturelle 
Anschlussnutzung mit einem Veran-
staltungssaal und zwei Gruppenräu-
men realisiert werden. Der Wettbe-
werb zum Neubau wurde mit Mitteln 
der Städtebauförderung gefördert. 
Die Grundstückseigentümerin GWG 
ist mit der schrittweisen Umsetzung 
beauftragt und realisiert an dieser 
Stelle einen Nachbarschaftstreff.

Mit der Auflage des kommunalen 
Förderprogramms aktiv.gestalten ist 
zudem ein konkretes Angebot zur 
Verbesserung der Wohnumfeldqua-
lität etabliert worden. 

Darüber hinaus konnten zahlreiche 
künstlerische Nutzungen (z.B. leer-
stehende „Pappschachtel“ - Gebäu-
deensemble am Marienplatz) dazu 
beitragen, den kulturell lebendigen 
Standort Pasing weiter bekannt zu 
machen. Für weitere Ausstellungen 
und Veranstaltungen standen darü-
ber hinaus die Räumlichkeiten des 
Stadtteilladens zur Verfügung. Die 
aus dem Verfügungsfonds geför-
derte Ausstellung zur Novemberre-
volution fand u.a. im Pasinger Rat-
haus, Stadtteilladen und am Pasin-
ger Marienplatz statt.

Bewertung 

Mit Blick auf die empfohlenen ISEK-
Maßnahmen in diesem Handlungs-
feld kann festgehalten werden, dass 
mit großem Engagement der einge-
bundenen Stellen gearbeitet wurde. 
Die Maßnahmen konnten weitestge-

hend umgesetzt werden, bzw. befin-
den sich in Umsetzungsreife. 

Empfehlung

Aufbauend auf den Erfahrungen aus 
dem Programmgebiet in Pasing emp-
fiehlt es sich, auch künftig öffentliche 
Räume mittels kultureller Nutzungen 
zu bespielen. 

4.1.4 Pasinger Rundwege / Passa-
gensystem 

Die Pasinger Rundwege sind seit 
Start der Programmumsetzung zu 
den zentralen Maßnahmenempfeh-
lungen zu zählen. Ziel ist die Her-
stellung, Aufwertung und Sicherung 
schneller und attraktiver Durch-
wegungen für den nicht motorisier-
ten Individualverkehr im Pasinger 
Geschäftsbereich. Bis 2015 wurde 
eine umfassende Rahmenplanung 
mit teilräumlichen Feinuntersu-
chungen erarbeitet. In zahlreichen 
anschließenden Informations- und 
Aktivierungsgesprächen mit den 
Eigentümern aller betroffenen Blö-
cke konnte jedoch keine Mitwir-
kungsbereitschaft zur Umsetzung 
erzielt werden. 

Trotz großer Anreize (hoher Einsatz 
von Städtebauförderungsmitteln) 
und des grundsätzlichen Tatbe-
stands der erhöhten Abschreibungs-
möglichkeiten nach §7 h bzw. einer 
Steuerbegünstigung nach §10 f des 
Einkommenssteuergesetzes, zeigte 
sich die Umsetzung gerade in Eigen-
tümergemeinschaften als kaum reali-
sierbar. Nach zunächst sehr positiven 
Signalen zur Mitwirkungsbereitschaft 
der Immobilienbesitzer, die auch der 
Auslöser für die weitergehenden 
Beratungen und Planungen waren, 
sind insbesondere das Desinteresse 

Kulturbürgerhaus auf ehemaligem Stückgutgelände



18

an zusätzlichem Publikumsverkehr 
sowie eine geringe Investitionsbereit-
schaft Gründe für die nicht erfolgte 
Umsetzung. Das Passagensystem 
der Pasinger Rundwege konnte ent-
sprechend nicht realisiert werden.

Bei der Neubebauung des Handels-
magneten am Pasinger Marienplatz 
wurde eine attraktive Durchwegung 
des Geländes Richtung Würm im 
Rahmen des Wettbewerbs gefordert 
und aktuell realisiert.

Bewertung 

Das Projekt Pasinger Rundwege 
verfolgte mit der Aufwertung und 
Frequentierung privaten Grunds ein 
höchst ansprechendes, aber ebenso 
ambitioniertes Ziel mit intensiver 
Akquise- und Beratungstätigkeit. 

Die angestrebte Umsetzung des 

Projektes hat dementsprechend in 
der Planungs- wie auch in der Betei-
ligungsphase sowohl personelle, als 
auch zeitliche Ressourcen gebun-
den.

Empfehlung

Die Erfahrungen aus Pasing zeigen, 
zur Sicherung der Umsetzung sollten 
frühzeitig verbindliche Positionierun-
gen der jeweiligen Akteure und der 
damit verbundenen Zeitschiene ein-
geholt werden. 

Durch eine Beteiligung eingebrach-
ter Projektideen, wie die Pasinger 
Rundwege, sind noch stärker auf ihre 
Realisierbarkeit zu prüfen. 

4.1.5 Maßnahmen Kommunales 
Förderprogramm ‚aktiv.gestalten‘ 

Das kommunale Förderprogramm 

aktiv.gestalten wurde im Jahr 2016 
seitens der Landeshauptstadt Mün-
chen (LHM) ins Leben gerufen. 
Ziel ist es, Immobilieneigentümer in 
Sanierungsgebieten zu Investitionen 
am eigenen Objekt zu motivieren. 
Das Gesamtbudget betrug 3,7 Mio. 
Euro für alle Einsatzgebiete in Mün-
chen. In Pasing wurde zunächst ein 
Mittelbedarf von rund 400.000 Euro 
geschätzt. Dieser wurde nach dem 
erfolgreichen Programmauftakt im 
Gebiet auf 900.000 Euro angehoben. 
Durch das aus Städtebauförderungs-
mitteln gespeiste Programm können 
Vorplanungen für Aufwertungsmaß-
nahmen u.a. für Fassaden und Frei-
bereiche bis zu 100% finanziert und 
Baumaßnahmen bis zu 30% bzw. 
45% bezuschusst werden. Umge-
setzt wurden vorrangig Arbeiten an 
der Fassade und im Bereich der 
Erdgeschosszone. Bis Anfang 2020 
konnten drei Maßnahmen mit positi-

Fassadengestaltung am Bahnhofsvorplatz mit dem Programm aktiv.gestalten ; vorher - nachher
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ver Signalwirkung auf weitere Eigen-
tümer abgeschlossen werden. Wei-
tere drei Maßnahmen befinden sich 
noch in der Umsetzung. Durch den 
Einsatz von ca. 750.000 € Städte-
bauförderungsmittel im Rahmen 
des kommunalen Förderprogramms 
aktiv.gestalten wurden mindestens 
dreimal so hohe Investitionen von 
privater Seite in Fassadenaufwer-
tungen getätigt. Die Antragsteller 
wurden bereits in der Phase der 
grundsätzlichen Interessenbekun-
dung durch die MGS und das Stadt-
teilmanagement unterstützt. 

Bewertung 

Das Förderprogramm aktiv.gestalten 
ist zu den Top-Maßnahmen im Zuge 
der Aktiven Zentren-Programm-
umsetzung in Pasing zu zählen. Es 
konnten beträchtliche private Inves-
titionen mobilisiert werden, die eine 
große Wirkung auf den öffentlichen 
Raum haben. Mit der Umsetzung in 
den Immobilien in der Spiegelstraße 
7 und 11 sowie am Bahnhofsplatz 
konnten Leuchtturmprojekte etab-
liert werden, die durch ihre zentralen 
Lagen einen hohen städtebaulichen 
Effekt und eine positive Signalwir-
kung auf weitere Eigentümer haben. 
In diesem Zusammenhang ist anzu-
führen, dass der Umsetzungser-
folg maßgeblich von der intensiven 
Akquise, dem finanziellen Spielraum 
der Immobilieneigentümer und ihrer 
Interessenslage abhängig ist. In den 
Fällen, in denen die Ziele der Eigen-
tümer mit denen des Programms 
nicht deckungsgleich waren (z.B. bei 
Eigentümergemeinschaften), konnte 
das Förderprogramm nur bedingt 
greifen und kam über die städtebau-
liche Beratung durch die MGS nicht 
hinaus (ca. neun Objekte). 

Empfehlung

Das Programm aktiv.gestalten und 
die damit geschaffenen Anreize für 
private Immobilieneigentümer sollten 
nach Möglichkeit und zugeschnitten 
auf die Eigentümerstrukturen auch 
in künftigen Programmgebieten 
der Städtebauförderung angeboten 
werden. Es gilt dabei wie in Pasing 
zu beachten, dass derartige För-
derprogramme für private Akteure 
oftmals schwierig zu erfassen sind 
und mitunter komplex erscheinen. 
Deshalb bedarf es entsprechender 
Handreichungen, bestenfalls durch 
ein standardisiertes Verfahren und 
ein ausreichendes Zeitbudgets der-
jenigen Stellen, die operativ in die 
Beratungs- und Vergabeprozesse 
eingebunden sind. Weiterhin erfolgte 
eine Aktivierung nach dem Schnee-
ballsystem; die Nachfrage nahm mit 
fortschreitender Programmlaufzeit 
zu. Daher gilt es, den Umsetzungs-
zeitraum entsprechend zu berück-
sichtigen. Eine Kombinierbarkeit mit 
dem Werbe- und Gestaltungskon-
zept zeigte sich in einer ganzheitli-
chen Fassadenaufwertung als sehr 
zielführend. 

4.1.6 Maßnahmen Werbe- und 
Gestaltungskonzept (Verfügungs-
fonds) 

Ziele dieser Maßnahme sind die Auf-
wertung der zentralen Geschäfts-
straßen durch die Schaffung von Auf-
enthaltsmöglichkeiten, die Stärkung 
der Vielfalt attraktiver Geschäfte, die 
bessere Wahrnehmung des gewach-
senen Zentrums als städtebauliche 
Einheit und nicht zuletzt die Stärkung 
der Stadtteilidentität.

Für diese Zielsetzung wurde in 
Abstimmung mit Gewerbetreibenden 

im Jahr 2014 ein sog. Werbe- und 
Gestaltungskonzept entwickelt. Dies 
kann u.a. auf die Verbesserung der 
Ausstattung und Warenpräsentation 
angewendet werden. Die Förder-
möglichkeiten betragen max. 50% 
der Anschaffungskosten; die maxi-
male Zuschusshöhe beläuft sich auf 
12.000 Euro pro Maßnahme. Insge-
samt wurden pro Jahr 30.000 Euro 
zur Verfügung gestellt und über den 
Verfügungsfonds abgerechnet.

In der zweiten Programmlauf-
zeit wurden acht Maßnahmen mit 
Gesamtkosten von gut 60.000  Euro  
umgesetzt. Der Anteil der Fördermit-
tel beträgt 29.700 Euro, der private 
Anteil liegt bei 30.690 Euro. Das 
Förderspektrum umfasste Markisen, 
Werbeanlagen, Pflanzenelemente, 
Lichtgestaltung, Ausleger und 
Bestuhlung. Weitere sieben Maß-
nahmen befinden sich derzeit noch 
in der Umsetzung. 

Bewertung 

Das Programm erzielte durch seinen 
hohen Praxisbezug und die leichte 
Anwendbarkeit eine unmittelbare 
Wirkung und Qualitätssteigerung im 
öffentlichen Raum und half dabei, 
das Zentrenprogramm im Stadt-
teil stärker bekannt zu machen. Die 
Umsetzung im Rahmen des Ver-
fügungsfonds erwies sich als sehr 
effektiv.

Das Kosten-Nutzen-Verhältnis ist 
sehr positiv zu bewerten und auch 
die Kontaktaufnahme mit Immobi-
lieneigentümern und die Arbeit mit 
den Gewerbetreibenden wird durch 
ein solches Programm erleichtert. 
Das Webe- und Gestaltungskonzept 
trug den Nutzen des Zentrenpro-
gramms vielerorts in die Öffentlich-



20

keit. Es fungierte somit auch als Tür-
öffner für weitere Maßnahmen.

Empfehlung

Werbe- und Gestaltungskonzepte 
sind für Programmgebiete der Städ-
tebauförderung mit inhabergeführ-
tem Handel gewinnbringend. Auch 
hier gilt es, die Aktivierung nach dem 
Schneeballsystem einzukalkulieren 
und den Umsetzungszeitraum von 
vornherein entsprechend zu berück-
sichtigen.

Ebenso wird empfohlen, zu prüfen, 
ob Programme wie das Werbe- und 
Gestaltungskonzept nur Bereiche 
der Ladenlokale befördern sollen, 
welche von außen einsichtig sind, 
oder ob sie auf die Ladenfläche aus-
geweitet werden sollten.

4.1.7 Verhinderung des sog. Tra-
ding-Down-Effekts

Die Verhinderung des sogenann-
ten Trading-Down-Effekts wurde 

Gestaltung Eiscafé Portofino mit dem Werbe- und Gestaltungskonzept ; vorher - nachher

im Rahmen des Stadtratsbeschlus-
ses zur Programmverlängerung als 
ergänzendes Ziel aufgenommen. 
Hierdurch sollte insbesondere die 
weitere Ansiedlung von Spielhallen 
und Wettbüros im Sanierungsge-
biet verhindert werden. Zum Zeit-
punkt des Beschlusses waren 6 
dieser Vergnügungsstätten im zent-
ralen Geschäftsbereich verortet. Es 
fanden regelmäßig proaktive und 
intensive Beratungen des Stadtteil-
managements für Eigentümer von 
leerstehenden Objekten hinsichtlich 
wertiger und gewünschter Nutzungs-
optionen statt. Bis dato bestehende 
Vergnügungsstätten sind auf Grund 
langfristiger Mietverträge weiterhin 
ansässig. Neue derartige Nutzungen 
sind indes nicht hinzugekommen.

Bewertung

Der Einsatz des Werbe- und Gestal-
tungskonzepts, sowie des Pro-
gramms aktiv.gestalten und der 
kontinuierliche Dialog des Stadtteil-
managements mit vielen Immobi-

lieneigentümern konnten Trading-
Down-Tendenzen im Stadtteil ent-
gegenwirken. Die Möglichkeit der 
Verhinderung einer Neuansiedlung 
auf Basis des Sanierungsrechts nach 
§144 BauGB fand für das Sanie-
rungsgebiet Pasing keine Anwen-
dung.

Empfehlung

In künftigen Sanierungsgebieten 
könnten Trading-Down-Tendenzen, 
insbeson dere im Bereich der Erd-
geschossnutzungen, durch den früh-
zeitigen Dialog mit den Eigentümern 
entgegengewirkt werden. Die Verant-
wortung für die eigene Immobilie und 
die Umfeldnutzungen sollten dabei 
stets in den Fokus gerückt werden, 
ebenso wie der langfristig eigene 
Nutzen durch Werterhalt der Immo-
bilie. Darüber hinaus ist die Prüfung 
rechtlicher Mittel als steuerndes Ins-
trument in diesem Zusammenhang 
stets zu erwägen.
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4.2.1. Marienplatz und angrenzen-
de Bebauung 

Gemäß ISEK soll der Pasinger 
Marienplatz als zentraler Identifika-
tionsraum gestärkt, besser erlebbar 
und gezielt weiterentwickelt werden. 
Der Stärkung der Versorgungsfunk-
tion kommt dabei eine besondere 
Bedeutung zu. So soll ein attrakti-
ver Gegenpol zum Bereich Bahnhof/
Arcaden geschaffen und somit die 
Achsen Gleichmann- und Bäcker-
straße nachhaltig gestärkt werden. 
Neben der erfolgten gestalterischen 
Aufwertung des Bereiches und den 
vorgenommenen verkehrsplaneri-
schen Maßnahmen war die Projekt-
entwicklung auf dem Areal zwischen 
Bodensee-, Instituts- und Planegger 
Straße ein maßgebliches Ziel zur 
Programmverlängerung. Die Fer-
tigstellung ist für 2020 geplant. Im 
Zuge dessen wird eine öffentliche 
Durchwegung vom Marienplatz zum 
Schmiedwegerl Richtung Würmgrün-
zug geschaffen. 

Darüber hinaus wurde die alte 
Immobilie (Pappschachtel) vor ihrem 
Abriss temporär erfolgreich künst-
lerisch genutzt. Während der Bau-
stellenphase wurden zudem mit 
der Grundschule an der Oselstraße  
Bauzaunbanner gestaltet, welche mit 
von den Schülern und Schülerinnen 
gestalteten Bildern bedruckt waren.

Der Stadtratsbeschluss zur Zwi-
schenevaluation sah ebenfalls vor: 
Soweit für das Gebäude Bodensee-
straße 4, Hotel zur Post, seitens der 
Eigentümerin eine Neubebauung 
angestrebt wird, soll für die Durch-
führung eines städtebaulichen Rea-
lisierungswettbewerbs der Einsatz 
von Städtebauförderungsmitteln 
angestrebt werden. Unter anderem 

mit der Zielsetzung den Blockinnen-
raum gemäß der Rahmenplanung 
Pasinger Rundwege erlebbar zu 
machen und den Freiraum aufzuwer-
ten. Dabei soll in einer Variante der 
Erhalt des Postsaals untersucht wer-
den. Dieses Ziel konnte nicht erfüllt 
werden. Das Alten- und Servicezen-
trum der Stadt München wird jedoch 
im Erdgeschoss eingerichtet.

Bewertung 

Insgesamt gesehen konnten im 
Bereich des Pasinger Marienplat-
zes verschiedenste Elemente des 
Aktive Zentren-Programms durch 
eine integrierte Herangehensweise 
ihre Wirkung entfalten. Neben der 
bereits genannten Projektentwick-
lung im südwestlichen Bereich des 
Platzes wurde durch aktiv.gestalten 
die Fassade eines anliegenden Bau-

denkmals gefördert (ehem. Confetti). 
Das Werbe- und Gestaltungskonzept 
wurde zur Förderung von Möblie-
rungselementen eines Biomarktes 
und bei einem türkischen Imbiss ein-
gesetzt. Mit ansässigen Händlern 
wurden auf dem Platz Marketing-
maßnahmen und Events durchge-
führt. Die künstlerische Aktivierung 
der sog. Pappschachtel und die Bau-
zaunbanneraktion stärkten den Iden-
tifikationsraum nachhaltig. Rund um 
den Marienplatz wurden durch das 
Referat für Stadtplanung und Bau-
ordnung, die MGS und das Stadt-
teilmanagement vielfach Gesprä-
che mit den Eigentümern zentraler 
Immobilien geführt. Diese haben im 
Einzelfall zum Erfolg geführt, so dass 
Projekte mit Signalwirkung, wie der 
Neubau an der Westseite, umgesetzt 
werden konnten. 

Der neu gestaltete Pasinger Marienplatz

4.2Schlüsselbereiche



22

Die künftigen Nutzungen des neuen 
Geschäftshauses am Marienplatz 
mit zwei Lebensmittelbetrieben, gas-
tronomischen Einrichtungen sowie 
einer Hotelnutzung können positiv 
zur Stärkung der Attraktivität des 
zentralen Geschäftsbereiches bei-
tragen.

Durch fehlende Mitwirkungsbereit-
schaft weiterer Eigentümer von 
Bestandsimmobilien rund um den 
Marienplatz konnten diese keine 
gestalterische Aufwertung erfahren.

4.2.2 Viktualienmarkt / Rathaus-
block  

Das ISEK sieht zur Gestaltung des 
Viktualienmarktes und seines Umfel-
des die Verbesserung der Attrak-
tivität und der Aufenthaltsqualität 
durch eine räumliche Erweiterung 
einhergehend mit einer Ergänzung 
des Warenangebotes vor. Weiter-
hin werden u.a. eine Optimierung 
der Erreichbarkeit, der rückwärtigen 
Bereiche und der Zugänge bzw. eine 
bessere Durchgängigkeit des Mark-
tes angestrebt. In der ersten Pro-
grammphase wurden dahingehend 
sog. Runde Tische mit dem Bezirks-
ausschuss 21 Pasing-Obermenzing , 
den Markthallen München und weite-
ren Akteuren durchgeführt. 

Im Zuge der Ertüchtigung der Märkte 
in München wird seitens der Markt-
hallen München auch der Pasinger 
Viktualienmarkt saniert werden. Die 
Ergebnisse des ISEK sowie des Kon-
zepts „Pasinger Rundwege“ wurden 
in das „Zukunftskonzept Lebensmit-
telmärkte“ eingebracht. Zum Hoch-
zeitshof hin soll ein gastronomischer 
Betrieb das Angebot des Viktualien-
marktes ergänzen. Darüber hinaus 
soll der Schriftzug „Pasinger Viktua-

lienmarkt“ wieder über dem Eingang 
an der Bäckerstraße angebracht 
sowie die Einrichtung öffentlicher 
Toiletten vorgesehen werden.

Bewertung 

Der Pasinger Viktualienmarkt gehört 
zu den maßgeblichen Identifikations-
räumen im Stadtteil und bildet mit 
seinem Warenangebot einen Anzie-
hungspunkt über Pasing hinaus. Die 
Stärkung und Weiterentwicklung des 
Marktes hinsichtlich Angebotsvielfalt 
(u.a. im gastronomischen Bereich) 
und Aufenthaltsqualität ist somit als 
wichtiges Ziel zu bewerten. Positiv 
ist, dass bereits maßgebliche Vorbe-
reitungen zur Umsetzung getroffen 
wurden.

4.2.3 Rindle-Block  

Gelegen zwischen Gleichmann-
straße und Bäckerstraße wurde für 
den Rindle-Block im ISEK das Ziel 
der Festigung des Angebotsbesat-
zes der angrenzenden Geschäfts-
straßen und die Stärkung der Aus-
tauschbeziehungen definiert. In der 
zweiten Programmlaufzeit wurde ins-
besondere das Ziel der städtebauli-
chen Aufwertung, der Durchwegung 
der Innenhöfe sowie eine Attraktivie-
rung der Rindle-Passage verfolgt. 
Hier wurde seitens der MGS intensiv 
akquiriert und beraten, sowie zahlrei-
che Gespräche geführt.

Bewertung

Mit dem Programm aktiv.gestal-
ten wurde in diesem Bereich ein 
Gebäude in die bauliche Aufwertung 
gebracht. Für eine gestalterische 
Verbesserung der Durchwegung 
fehlte die Mitwirkungsbereitschaft 
der Eigentümer.

4.2.4 Würmgrünzug von der Kaf-
lerstraße bis zur Bodenseestraße  

Ausgehend von den Zielformulierun-
gen des ISEK soll der Würmgrünzug 
als „Grüne Mitte“ entwickelt werden. 
Der Bereich soll als Treffpunkt zur 
Kommunikation und Naherholung 
ertüchtigt werden. Die Aufwertung 
des Bereichs des Würmgrünzugs 
am Manzinger Weg wurde durch 
das Baureferat bereits in der ersten 
Programmphase erfolgreich ange-
stoßen. Im Jahr 2017 konnten diese 
umfangreich aufgewerteten Frei- und 
Spielflächen feierlich am Tag der 
Städtebauförderung der Öffentlich-
keit übergeben werden (förderfähige 
Kosten 425.500 Euro (60 % der Mittel 
von Bund und Land, 40 % städtischer 
Eigenanteil), insgesamt genehmigte 
Projektkosten 514.000 Euro.) Der 
vollständige Erwerb des Perlschnei-
derhofes konnte bislang trotz inten-
siver Bemühungen des Kommunal-
referates nicht erreicht werden. 

Bewertung 

Der Würmgrünzug wird seit seiner 
Umgestaltung intensiver frequentiert 
und als Freizeit- und Erholungsort 
genutzt. Die Aufwertung des Würm-
grünzuges hat neben den beabsich-
tigten positiven Effekten auf das 
Naherholungsangebot im Quartier 
auch für das Aktive Zentren-Pro-
gramm eine positive Wirkung erzielt. 
Die Umsetzung des Projektes gehört 
zu denjenigen Maßnahmen, die im 
Rahmen der Expertengespräche  
einvernehmlich als Meilenstein für 
die Programmumsetzung benannt 
werden.
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4.2.5 Kirchplatz Maria Schutz und 
südliche Bäckerstraße 

Definiertes Ziel des ISEK ist die 
Stärkung des Bereichs rund um die 
Kirche Maria Schutz und die För-
derung der Nutzungsergänzungen 
zum zentralen Geschäftsbereich. 
Im Laufe des Prozesses wurden 
die Projektziele konkretisiert: Kirche 
und Grundschule sollen als Ensem-
ble stärker zusammen wachsen und 
zudem die Verkehrssicherheit für 
Schülerinnen und Schüler erhöht 
werden. Hierfür soll der Bereich 
Bodenstedtstraße / nördlicher Sche-
rerplatz verkehrsberuhigt und der so 
gewonnene Straßenraum für Schule 
und Kirche nutzbar gemacht werden. 
Um die beengte Freiraumsituation 
der Schule weiterhin zu verbessern, 
soll die Freifläche östlich der Kirche 
aufgewertet und gestalterisch sowie 
funktional mit dem Eingangsbereich 
der Schule verbunden werden.

In einer einjährigen Testsperrung, 
welche durch eine gute Zusammen-
arbeit aller Akteure geprägt war und 
medial begleitet wurde, konnten 
die Vorteile für den Fuß- und Rad-
verkehr überzeugen. Nach einer 
anschließenden Evaluation wurde 
der Bereich nun dauerhaft für den 
Kfz-Verkehr gesperrt.

Die Attraktivierung der Spiel- und 
Freifläche östl. der Kirche und des 
Vorfeldes der Schule befinden sich 
derzeit in Planung des Baureferates. 
Im Vorfeld fanden hierzu Bürgerbe-
teiligungen, Workshops sowie ein 
Modellbau mit Schülerinnen und 
Schülern statt.

Bewertung

Das Projekt „Verkehrsberuhigung 
Nördlicher Schererplatz und Auf-
wertung der Freifläche am Nörd-
lichen Schererplatz“ hat insgesamt 
positiven Anklang gefunden. In 
maßgeblichen Projektbestandteilen 
wird den Projektbeteiligten ein sehr 
gutes Zusammenwirken attestiert. 
Die gewählte schrittweise Herange-
hensweise mit einer zunächst einjäh-
rigen Testsperrung ist vollauf gelun-
gen. Der Ensemblebereich Kirche 
und Schule konnte als historischer 
Ort gestärkt werden. Dies steigerte 
zudem die Verkehrssicherheit für die 
Schüler und Schülerinnen.

Die beteiligten privaten Akteure 
sehen der aktuell anstehenden 
Umsetzung entgegen, die nach 
Abschluss der Vorplanung voraus-
sichtlich 2022 erfolgen wird.

4.2.6 Bahnhofsplatz Nord  

Die Ziele des ISEK für diesen Bereich 
sind die Aufwertung des Bahnhofs-
platzes Nord gemäß seiner Bedeu-
tung als zentraler Ankunftsort, eine 
Verbesserung der Aufenthaltsquali-
tät und Steigerung der Attraktivität 
sowie eine deutliche Verbesserung 
der Situation für den ÖPNV und 
den Radverkehr. Dies soll einherge-
hen mit einer Neuordnung der Ver-
kehrsfunktionen mit Priorität nicht 
motorisierter Verkehrsteilnehmer 
in Verbindung mit einer Geschwin-
digkeitsreduzierung, Vermeidung 
verkehrstechnischer Bauten, einer 
Reduzierung des ruhenden Verkehrs 
und des Parksuchverkehrs.

Im Zuge des Beschlusses zur Pro-
grammverlängerung 2016 wurden 
das Referat für Stadtplanung und 

Bauordnung und das Baureferat 
beauftragt, einen städtebaulich-ver-
kehrlichen Wettbewerb durchzufüh-
ren. 

Im Rahmen der Gesamtentwicklung 
Pasings sind noch ergänzende Ver-
kehrsuntersuchungen nötig, so dass 
im Sanierungszeitraum keine Reali-
sierung erfolgen konnte; die Durch-
führung einer Machbarkeitsstudie 
zur Klärung der verkehrlichen Frage-
stellungen ist noch im Zeitraum der 
Sanierungslaufzeit vorgesehen.

Bewertung 

Diese Maßnahme ist Bestandteil des 
Gesamtkonstruktes des Pasinger 
Fernbahnhofs und hat damit einher-
gehend eine große überregionale 
Bedeutung und Symbolwirkung. 
Eine Weiterverfolgung des Projek-
tes in diesem Schlüsselbereich unter 
Beteiligung der Öffentlichkeit wird 
daher als sehr wichtig eingeordnet. 
Darüber hinaus könnte der Bahnhof 
als attraktives verbindendes Element 
zwischen der Villenkolonie und dem 
Stadtteilzentrum fungieren.

4.2.7 Planegger Straße und an-
grenzende Bebauung  

Der Maßnahmenbereich „Planegger 
Straße“ liegt in dem Abschnitt der 
Straße, der als Nebenlage zum 
Hauptgeschäftsbereich einzuordnen 
ist und sich somit überwiegend im Teil 
mit abnehmender Besucherfrequenz 
befindet. Neben ökonomischen wur-
den hier auch gestalterische und 
verkehrliche Ziele im ISEK definiert. 
Im Sommer 2016 wurde eine städte-
bauliche und landschaftsplanerische 
Feinuntersuchung für diesen Bereich 
fertiggestellt und die Ergebnisse als 
Konkretisierung der Sanierungsziele 
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beschlossen (Rahmenkonzept Pla-
negger Straße). Die für den öffentli-
chen Raum vorgeschlagenen Maß-
nahmen zielen auf eine punktuelle 
Stärkung des Fuß- und Radverkehrs 
(förderfähige Gesamtkosten in Höhe 
von ca. 735.000 € wurden bereit-
gestellt) und des ÖPNV sowie eine 
Verbesserung der Gestaltung und 
Wirkung des öffentlichen Raums. 
Die für die privaten Flächen vorge-
schlagenen Maßnahmen dienen als 
Grundlage für Bauberatungen und 
den Einsatz des kommunalen För-
derprogramms aktiv.gestalten.

Auf dieser Grundlage wurden im 
Zuge des kommunalen Förderpro-
gramms zahlreiche Freiraum- und 
Fassadenprojekte beraten und dar-
auf aufbauend Vorplanungen erstellt. 
Aus verschiedenen Gründen kam es 
in der Planegger Straße zu keiner 
Umsetzung im Rahmen von aktiv.
gestalten. Mit dem Programm des 
Werbe- und Gestaltungskonzep-
tes konnten indes in dem Bereich 
Geschäftsinhaber unterstützt wer-
den (u.a. Biomarkt). Es wurden 
Bestuhlungselemente und Pflanzen 
gefördert. Darüber hinaus fanden 
stets Leerstandsberatungen statt.

Bewertung 

Mit punktuellen Maßnahmen zur 
Stärkung der Aufenthaltsqualität und 
Verkehrssicherheit im öffentlichen 
Raum und den umfangreichen Bera-
tungsleistungen und Umsetzungsan-
geboten für private Immobilieneigen-
tümer konnten auch im Bereich der 
Planegger Straße neue Qualitäten 
geschaffen werden. Die nur zögerlich 
erfolgte Realisierung auf privatem 
Grundeigentum hatte unterschiedli-
che Ursachen. 

Empfehlungen

In sämtlichen Schlüsselbereichen, 
vom Marienplatz, über den Viktu-
alienmarkt, den Kirchplatz Maria 
Schutz und seinem Umfeld, bis hin 
zum Würmgrünzug und dem Bahn-
hofsplatz Nord, sollten aus gutach-
terlicher Sicht die begonnenen Wei-
chenstellungen weiter verfolgt und 
bearbeitet werden. 

Der Schwerpunkt der künftigen Ent-
wicklung des Marienplatzes muss  
insbesondere das weiterhin kon-
sequente Hinwirken auf eine ange-
messenere Erdgeschossnutzung 
der Immobilien an der Nordseite des 
Platzes sein. Die Etablierung z.B. 
gastronomischer Betriebe kann eine 
weitere Belebung des Platzes för-
dern.

Der Platzbereich rund um die 
Mariensäule sollte aus gutachter-
licher Sicht hinsichtlich seiner Nut-
zungs- und Bespielungsmöglich-
keiten weiterentwickelt werden. Die 
anstehende Bespielung des Platzes 
durch das TAM TAM-Projekt ist eine 
gute Fortführung der bislang getätig-
ten Bespielungen wie Pasing by, der 
Pappschachtel, dem Schäfflertanz 
und den Ausstellungen zur Novem-
berrevolution. Ähnliche Beiträge soll-
ten künftig durch weitere Organisa-
tionen etabliert werden.

Im Bereich des Viktualienmark-
tes und des Rathausblocks wird 
eine baldmögliche Umsetzung des 
Vitalisierungskonzepts von Seiten 
der Markthallen München begrüßt. 
Wochen- bzw. Grüne Märkte zählen 
heute zu den wichtigsten Qualitäts-
merkmalen von Versorgungsstand-
orten. 
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Stadtteilmanagement und 
Stadtteilladen4.3

Im Programmgebiet wurde das Stadt-
teilmanagement bereits während der 
vorbereitenden Untersuchungen im 
März 2010 für die Aktiven Zentren 
Pasing implementiert. 

Durch den frühen Einsatz konnte 
das Stadtteilmanagement bereits bei 
der Erstellung des ISEK eingebun-
den werden und den Prozess so von 
Beginn an begleiten.

Das Stadtteilmanagement wurde im 
Laufe der Jahre von zwei Trägern 
übernommen:

 ▪ 2009-2017: isr - Institut für Stadt- 
und Regionalmanagement

 ▪ 2017-2019: MGS - Münchner 
Gesellschaft für Stadterneuerung

Das Stadtteilmanagement gewähr-
leistete über die Programmlaufzeit 
hinweg eine Öffnung des Stadtteil-
ladens an durchschnittlich 20h pro 
Woche. Der Stadtteilladen lag zentral 
und war gut erreichbar. Hier konnten 
die Ziele und Projekte der Aktiven 
Zentren Pasing vermittelt und Anre-
gungen eingeholt werden. 

In einem zunächst halbjährlichen 
und später jährlichen Bericht wur-
den die Aktivitäten und Projekte des 
Stadtteilmanagements aufgeführt 
und nachgewiesen. 

Bewertung

Das Stadtteilmanagement erfüllte 
seine Aufgaben mit dem Aufgreifen 
und Einbringen von Projektideen im 
Bereich (Standort-)Marketing, dem 
Leerstands- und Flächenmanage-
ment, der ständigen Aktivierung zur 
Beteiligung sowie der professionel-
len Unterstützung der Maßnahmen 

mit großem Engagement. Es gelang 
eine vielfältige Vernetzung unter den 
Akteuren zu erzeugen. Mit dieser 
Arbeit etablierte sich das Stadtteil-
management als Ansprechpartner 
im Quartier. Es erreichte eine hohe 
Akzeptanz und eine gute Vertrauens-
position bei den Projektpartnern.

Im Vergleich zu den ersten vier 
Programmjahren haben sich im 
Programmzeitraum 2016-2020 die 
Aufgabenschwerpunkte des Stadt-
teilmanagements verändert. Nach 
der Umsetzung der Maßnahmen im 
öffentlichen Raum durch die LHM 
sind vermehrt private Projekte mit 
investivem Charakter im Rahmen der 
Aktiven Zentren zum Tragen gekom-
men. Diese wurden seitens des 
Stadtteilmanagements maßgeblich 
unterstützt (vgl. Werbe- und Gestal-
tungskonzept).

Die Einrichtung und die Arbeit des 

Stadtteilmanagements können ein-
deutig als wesentliche Stärke der 
Programmumsetzung hervorgeho-
ben werden. 

Der Stadtteilladen wurde als Raum 
für Engagierte im Stadtteil bereit-
gestellt und vielfach durch Dritte 
genutzt. Somit konnte eine Erhö-
hung der Reichweite für die Aktiven 
Zentren Pasing erzeugt werden. Die 
Gestaltung des Stadtteilladens im 
corporate design des Aktive Zentren-
Programms sorgte für einen hohen 
Wiedererkennungswert.

Empfehlung

Die positive Resonanz auf das in 
Pasing installierte Stadtteilmanage-
ment resultiert auch aus seinem 
umfassenden Leistungsspektrum. 
Voraussetzung waren eine ausrei-
chende personelle Ressourcenaus-
stattung und ein breit gefächertes 

Stadtteilladen und Stadtteilmanagement
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Kompetenzspektrum. Zudem hat 
sich in Pasing gezeigt, dass ein jeder-
zeit ausreichend informiertes und 
sprechfähiges Stadtteilmanagement 
die notwendige Vertrauensposition 
im Quartier einnehmen kann. 

Der Mehrwert des Stadtteilmanage-
ments in Pasing führt im Quartier 
seitens der Unternehmer zu dem 
Wunsch, die angestoßenen positiven 
Entwicklungen im Programmgebiet 
mit Hilfe der erprobten Management-
leistungen auch ohne Städtebauför-
derung weiter zu verstetigen. Hierfür 
wären referatsübergreifend weitere 
Unterstützungsmöglichkeiten zu eru-
ieren und ggf. zu implementieren. 

Die Nutzung des Stadtteilladens als 
Raum für Pasinger Gruppen und Ver-
eine wird sehr positiv bewertet, eine 
entsprechende Räumlichkeit (z.B. 
in Kooperation mit Dritten), auch 
als Kommunikationsplattform, sollte 
nach Wunsch einiger lokaler Exper-
ten weiterhin zur Verfügung stehen. 

ERGEBNISSE
EXPERTENINTERVIEWS

 ▪ Die Bündelung aller Themen 
durch ein zentrales, koordinieren-
des Management wird als wichtig 
eingeschätzt und wäre auch über 
das Programmende hinaus wün-
schenswert.

 ▪ Das Stadtteilmanagement in 
Pasing wird als sehr hilfreich und 
nutzenstiftend bewertet. Es ist ein 
maßgeblicher Erfolgsfaktor der 
Programmumsetzung in Pasing. 

 ▪ Das besondere Engagement des 
Stadtteilmanagements wird in 
den Gesprächen hervorgehoben.

Nikolausaktion 2018
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Nikolausaktion 2018

Projektgruppe Pasing4.4
Seit dem 30. März 2010 besteht 
in Pasing eine Projektgruppe als 
öffentlich-privates Begleit- und Ver-
gabegremium. Dieses unterstützt 
die Tätigkeiten des Stadtteilma-
nagements und wird von demsel-
ben durch regelmäßige Sitzungen 
geleitet. Während der zweiten Pro-
grammlaufzeit haben 13 Treffen der 
Projektgruppe stattgefunden. Im Ver-
fügungsrahmen der Projektgruppe 
liegt - bis zu einer Höhe von 5.000 
Euro öffentlichem Anteil - der öffent-
lich-private Verfügungsfonds. Bei 
Beträgen darüber hinaus spricht sie 
eine Empfehlung an die Lenkungs-
gruppe Stadtsanierung zur Mittelver-
gabe aus. 

Zusammensetzung der Projekt-
gruppe (Anzahl der Stimmrechte in 
Klammern):

 ▪ Vertreter des Referates für Stadt-
planung und Bauordnung (1)

 ▪ Vertreter des Baureferates (1)
 ▪ Vertreter des Sozialreferates (1)
 ▪ Vertreter des Referates für Arbeit 

und Wirtschaft (1)
 ▪ Vertreter des Bezirksausschus-

ses 21 Pasing-Obermenzing(4)
 ▪ Vertreter der MGS (1)
 ▪ bis zu vier Vertreter aus dem 

Stadtteil (zwei Stimmen hat der 
Verein Aktives Pasing e.V.) (4) 

Die Zwischenevaluation sagt aus: 
„Die Mitwirkung privater Akteure in 
der Arbeit der Projektgruppe als Gre-
mium der öffentlich-privaten Partner-
schaft ist ausbaufähig“. Daraufhin 
konnten weitere private Partner in 
der zweiten Projektlaufzeit für die 
Mitarbeit in diesem Gremium gewon-
nen werden.

Die Sitzungen fanden regelmäßig 
statt und wiesen insgesamt eine sta-

bile  Teilnehmerstruktur auf. 

Für die eigenständige Fortführung 
der Projektgruppe ab Anfang 2020 
gilt folgende Zusammensetzung: 

 ▪ Vier Vertreter des Bezirksaus-
schusses 21 Pasing-Obermen-
zing 

 ▪ Vier lokale Akteure 

Die Aufgabe des Sprechers sowie 
die Geschäftsführung obliegen nun 
Vertretern des Bezirksausschusses 
21 Pasing-Obermenzing . Der finan-
zielle Entscheidungsrahmen wurde 
beibehalten. Die Verwaltung ist in die 
Arbeit der Projektgruppe nicht mehr 
involviert.

Bewertung

Mit der Projektgruppe Pasing konnte 
ein stabiles Gremium entwickelt wer-
den, das kaum Fluktuation aufwies. 

Die angestrebte Erweiterung und die 
damit einhergehenden Bemühun-
gen, die Projektgruppe um weitere 
Teilnehmer zu ergänzen, ist positiv 
zu bewerten. Mit der Gewinnung 
zweier weiterer lokaler Einzelhänd-
ler für die Mitarbeit im Gremium 
konnte ein noch stärkerer Pasing-
Bezug erreicht werden. Eine gezielte 
Verstetigung durch den Bezirksaus-
schuss 21 Pasing-Obermenzing  ist 
erfolgt.

Die Zusammenarbeit in der Projekt-
gruppe durch die öffentlich-privaten 
Akteure wird positiv hervorgehoben. 
Es wurde ein großes individuelles 
Engagement festgestellt. Dies bestä-
tigt sich auch im Rahmen der Exper-
tengespräche. 

Durch die enge und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit konnte ein hohes 
Maß an Abstimmung und Aktivität 
erreicht werden. Die Projektgruppe 

Sitzung der Projektgruppe
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leistete eine intensive Unterstützung 
der Projektarbeit mit maßgeschnei-
derten Konzepten, der Aktivierung 
Dritter und der Vermittlung von 
Kontakten. Die Regelmäßigkeit der 
Zusammenkünfte wird als gut erach-
tet.

Entgegen der Empfehlung aus der 
Zwischenevaluation wurde keine 
Erhöhung des Entscheidungsrah-
mens vorgenommen. Die Abschluss-
evaluation zeigt jedoch, dass alle 
Projekt-Empfehlungen aus der Pro-
jektgruppe an die Lenkungsgruppe 
Stadtsanierung durch diese auch 
bewilligt wurden. 

Empfehlung

Bei der Projektgruppenbesetzung 
wurde in Pasing auf ein ausgewoge-
nes, den Sanierungszielen entspre-
chendes Verhältnis der Mitglieder 
geachtet. Dies hat sich bewährt.

Ebenso wichtig ist die Ausstattung 
mit Entscheidungsbefugnissen. Die 
Arbeit in der Projektgruppe Pasing 
zeigt, dass die lokalen Akteure sehr 
sorgfältig und verantwortungsbe-
wusst mit „ihrem“ Budget umgehen 
und gewissenhaft über Projekte ent-
scheiden. Ein entsprechend ausge-
stalteter Verfügungsrahmen erhöht 
wiederum die Mitwirkungsbereit-
schaft, insbesondere auf privater 
Seite.

Projektgruppen sollten idealerweise 
neben Vereinbarungen zu Funktion 
und Arbeitsweise auch eindeutige 
Vereinbarungen zur Kommunika-
tion nach innen und außen treffen. 
Der gemeinsamen verantwortungs-
bewussten Wahrnehmung der Rolle 
als Multiplikator im Quartier kam in 
Pasing eine wichtige Bedeutung zu.

Die Sicherung der Zukunftsfähig-
keit von Städten und Stadtquartieren 
gehört heute zu den zentralen Aufga-
ben der Stadtentwicklung. Der Stadt-
sanierung kommt hier eine zentrale 
Rolle mit interdisziplinärem Charak-
ter zu. Aus kommunaler Sicht ist dies 
eine elementare Gemeinschaftsauf-
gabe verschiedener Referate. Die 
bestehende Lenkungsgruppe Stadt-
sanierung ist dabei aus Gutachter-
sicht positiv zu bewerten.

ERGEBNISSE
EXPERTENINTERVIEWS

 ▪ Die Arbeit der Projektgruppe wird 
von allen Beteiligten insgesamt 
positiv bewertet. Insbesondere 
das individuelle Engagement 
der eingebundenen Partner wird 
dabei als gewinnbringend für den 
Gesamtprozess hervorgehoben.

 ▪ Die Projektgruppe soll auch wei-
terhin als steuerndes Element für 
den Verfügungsfonds und die ver-
bleibenden Projekte beibehalten 
werden.

 ▪ Das Engagement der lokalen 
Unternehmer war insbesondere 
im Bereich des Marketings sehr 
hoch. 

 ▪ Die referatsübergreifende Arbeit 
wird als ein gewinnbringendes 
Element im Prozess bewertet.

Sitzung der Projektgruppe
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Verfügungsfonds4.5
Das Verfahren der Kofinanzierung 
privater Mittel mit öffentlichen Gel-
dern ist das Herzstück eines Ver-
fügungsfonds. Dieser wurde bereits 
in der ersten Programmlaufzeit in 
Pasing implementiert. In der zweiten 
Programmhälfte wurden investive 
Maßnahmen, kulturelle Aktivitäten 
und zehn Projekte für Marketing 
angestoßen und umgesetzt. Ein 
hervorzuhebendes Projekt ist dabei 
die Ambientebeleuchtung, deren 
Umsetzung für 2020 vorgesehen 
ist (ein bewilligter Antrag liegt vor). 
Inklusive der Ambientebeleuchtung 
und der noch ausstehenden Projekte 
im Werbe- und Gestaltungskonzept 
wurden in der zweiten Programm-
laufzeit ca. 252.000 Euro in Projekten 
umgesetzt. Der Anteil privater Mittel 
von rund 164.000 Euro gesamt bzw. 
ca. 33.000 Euro pro Jahr entspricht 
gegenüber der ersten Programm-
hälfte fast dem 2,5fachen Wert. Es 
kam weiterhin ausschließlich die pro-
jektbezogene Kofinanzierung zum 
Tragen. Ein Großteil der Projektför-
derungen wurde durch das Stadtteil-
budget des Bezirksausschusses 21 
Pasing-Obermenzing übernommen. 
Gefördert wurden investive/investi-
tionsvorbereitende Maßnahmen wie 
beispielsweise die Ambientebeleuch-
tung, die Trinkwasserversorgung für 
den Pasinger Christkindlmarkt oder 
ein öffentlicher Bücherschrank; mit 
dem Pasinger Kräuterfrühling und 
dem Schäfflertanz jedoch auch nicht 
investive Aktivitäten wie Feste und 
Marketingveranstaltungen. Antrag-
steller für Verfügungsfondsmittel in 
der zweiten Programmlaufzeit waren 
neben Aktives Pasing e.V. und dem 
Kulturforum München-West e.V., der 
Verein Pasinger Mariensäule e.V., 
die Pfarrei Maria Schutz sowie die 
Qualitätsinitiative Pasing und wei-
terhin Gewerbetreibende über das 

Werbe- und Gestaltungskonzept. 
Der Kreis der privaten Antragsteller 
konnte gegenüber der ersten Pro-
grammhälfte deutlich erweitert wer-
den. Für die Umsetzung des Werbe- 
und Gestaltungskonzepts wurden 
im Rahmen des Verfügungsfonds 
jährlich 30.000 Euro zur Verfügung 
gestellt und von lokalen Gewerbe-
treibenden abgerufen (vgl. Kapitel 
4.1.6). 

Bewertung

Die Vergabepraxis über die Projekt-
gruppe und ggf. die Lenkungsgruppe 
Stadtsanierung wird als angemessen 
bewertet; die Passgenauigkeit der 
Förderrichtlinien war gegeben. Der 
Anteil investiver Projekte liegt in der 
zweiten Programmlaufzeit mit 89 % 
deutlich über dem geforderten Min-
destanteil von 50% und somit auch 
höher als in der ersten Programm-
hälfte. Dies ist ein sehr beachtliches 
Ergebnis.  Beim derzeit in Umset-
zung befindlichen Projekt Ambien-
tebeleuchtung ist insbesondere der 
private Kofinanzierungsanteil aus 
dem Bezirksausschuss-Budget her-
vorzuheben. Dieser vervierfacht die 
Verfügungsfondsmittel von 30.000 
Euro auf insg. rund 125.000 Euro. 
Insgesamt wurde das reguläre Mit-
telverhältnis (1:1) in Pasing mit 
(1:1,3) übertroffen. Die Diversität der 
Antragsteller verdeutlicht, dass der 
Verfügungsfonds gut angenommen 
und von verschiedenen Institutionen 
für die Standortaufwertung genutzt 
wurde. 

Der Verfügungsfonds und die hier 
umgesetzten Projekte können nicht 
als Selbstläufer bewertet werden, sie 
wurden vom Stadtteilmanagement 
angeschoben und in der Umsetzung 
intensiv betreut. Auch in der zweiten 

Programmhälfte gab es keine nicht 
zweckgebundenen Einlagen privater 
Mittel; es konnte kein Verfügungs-
fonds im Sinne eines projektunab-
hängigen Budgettopfs angelegt wer-
den. Dies entspricht allerdings der 
gängigen Umsetzungspraxis und ist 
aus gutachterlicher Sicht nicht kri-
tisch zu bewerten. Die Verstetigung 
des Fonds sowie die zugehörigen 
Beratungs- und Vergabemodalitäten 
sind durch ein BA-Mitglied und die 
Projektgruppe bis zur Aufhebung der 
Sanierungssatzung sichergestellt.

Empfehlung

Die Arbeit mit dem Verfügungs-
fonds in Pasing hat gezeigt, dass im 
Abgleich mit dem gesamten Förder-
volumen der Verfügungsfonds mit 
seiner vergleichsweise überschau-
baren Ausstattung in künftigen Sanie-
rungsgebieten möglichst selbststän-
dig durch die lokalen Akteure einge-
setzt werden sollte (im Rahmen der 
jeweiligen Vergaberichtlinien). Eine 
entsprechende Ausgestaltung der 
Entscheidungsbefugnisse über das 
„eigene“ Verfügungsfondsbudget 
kann auch die Attraktivität der Mit-
arbeit im Vergabegremium/ der Pro-
jektgruppe steigern. 
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Abbildung 
Mitteleinsatz des Verfügungsfonds 2010 bis 2020
inkl. Projekte Werbe- und Gestaltungskonzept
Quelle: MGS 2020
Darstellung: cima 2020 nach Salm & Stegen 2016
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ERGEBNISSE
EXPERTENINTERVIEWS

 ▪ Mithilfe des Verfügungsfonds 
konnten neue Projekte wie z.B. 
ein Bücherschrank und Festivi-
täten wie der Schäfflertanz sowie 
die Ambientebeleuchtung in 
Pasing etabliert werden. 

 ▪ Die Motivation der lokalen Gewer-
betreibenden eine Kofinanzie-
rung für ein Projekt zu überneh-
men, stellte sich als sehr gering 
dar.

 ▪ Mit dem Bezirksausschuss 21 
Pasing-Obermenzing handelt es 
sich um einen zuverlässigen und 
engagierten Projektpartner für 
verschiedenste Projekte.

Abbildung 
Anteil der privaten Mittel im Verfügungsfonds 2016 - 2020
Quelle: MGS 2020
Darstellung: cima 2020

Öffentliche Mittel des Verfügungsfonds

Private Mittel
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2019 2020

16.018 €

(36.400€)
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(101.590 €)

6.926 € 11.194 €

Visualisierung des Projektes Ambientebeleuchtung
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Jahr 2016 2017 2018 2019 2020
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Anschaffung                
Bücherschrank

Trinkwasserversorgung 
Pasinger Christkindl-
markt

Revolution und Räte    
Republik 1918/1919

Anschaffung  zweier 
Faltzelte Ambientebeleuchtung

Anschaffung              
Fernrohr

Werbe- und Gestal-
tungskonzept

100 Jahre Schererplatz 
Maria Schutz Kirche

Werbe- und Gestal-
tungskonzept

Werbe- und Gestal-
tungskonzept

Werbe- und Gestal-
tungskonzept

Pasinger                   
Kräuterfrühling

Schäfflertanz

Werbe- und Gestal-
tungskonzept

Tabelle 
Übersicht der umgesetzten Maßnahmen aus dem Verfügungsfonds nach Jahren
Quelle: MGS 2020
Darstellung: cima 2020 nach Salm & Stegen 2016

Schäfflertanz auf dem Marienplatz in Pasing Kräuterfrühling in Pasing 
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Mitwirkung privater Akteure und 
private Investitionen4.6

PRIVATE AKTEURE
Im Rahmen der Programmumset-
zung in Pasing wurden verschie-
denste Partner eingebunden. In der 
zweiten Programmhälfte erfolgte die 
Einbindung verstärkt projekt- bzw. 
anlassbezogen (z.B. Werbe- und 
Gestaltungskonzept, Ambientebe-
leuchtung, aktiv.gestalten). 

Hinzu kam der institutionalisierte 
Austausch mit dem Verein Aktives 
Pasing e.V; dieser war maßgeblich in 
den Stadterneuerungsprozess sowie 
die Umsetzung einzelner Maßnah-
men eingebunden. Die Mitgliederan-
zahl war in den letzten Jahren jedoch 
rückläufig; heute sind 10 Betriebe vor 
Ort als Mitglieder verzeichnet. Das 
größte Engagement ist bei den Ver-
einsvorständen zu verorten.

PRIVATE INVESTITIONEN
In den Aktiven Zentren Pasing kamen 
zwei Instrumente zur Förderung pri-
vater Investitionen zur Anwendung:  
zum einen das kommunale För-
derprogramm aktiv.gestalten, zum 
anderen das Werbe- und Gestal-
tungskonzept. Hierdurch konnten pri-
vate Eigentümer und Unternehmer 
für Investitionen zur Aufwertung des 
Stadtbildes gewonnen werden. 

Zusätzlich erfolgten von privater 
Seite maßgebliche Investitionen 
in neue Immobilienprojekte, die zu 
einer Aufwertung des Stadtbildes 
beigetragen haben. Zu verweisen ist 
hier beispielsweise auf den Neubau 
einer Handelsimmobilie an der West-
seite des Marienplatzes.

Ein weiteres Beispiel stellt die Umset-
zung der Ambientebeleuchtung dar. 
Mit Unterstützung von Mitteln aus 
dem Verfügungsfonds soll die Maß-
nahme durch eine weitere Steige-

rung der Attraktivität des öffentlichen 
Raumes dazu dienen, den Frequenz-
austausch zwischen den Pasing 
Arcaden und dem Bahnhofsvorplatz 
hin zum Marienplatz zu forcieren.

ERHÖHTE STEUERLICHE 
ABSETZUNGSMÖGLICHKEITEN 
PRIVATER INVESTITIONEN
Nach §7 h und einer Steuerbegüns-
tigung gemäß §10 f des Einkom-
menssteuergesetzes besteht die 
Möglichkeit einer erhöhten steuer-
lichen Abschreibung privater Inves-
titionen in Sanierungsgebieten. Vor-
aussetzung dafür ist, dass die Maß-
nahmen den Zielen und Zwecken 
der Sanierung entsprechen und eine 
dahingehende Vereinbarung mit dem 
Referat für Stadtplanung und Bau-
ordnung  über die durchzuführenden 
Maßnahmen vor Beginn der Arbeiten 
geschlossen wurde. 

Bewertung

PRIVATE AKTEURE
Die Einbindung der privaten Akteure 
in den Stadterneuerungsprozess 
erfolgte mit verschiedenen zielgrup-
penspezifischen Formaten und pass-
genauen (monetären) Anreizen. Mit 
zunehmender Dauer der Programm-
laufzeit ist eine Änderung der erfor-
derlichen Beteiligungsformate zu 
beobachten. So ist auch in Pasing 
nach dem Einsatz von umfassenden 
und breit gefächerten Beteiligungs-
angeboten die Fokussierung auf 
eine projektbezogene Einbindung 
relevanter Akteure zu verzeichnen.

Im Verein Aktives Pasing e.V. zeigte 
sich der Vorstand besonders enga-
giert. Es ist jedoch nicht gelungen, 
langfristig eine substanzielle Anzahl 
an Mitgliedern zu gewinnen. Mit Blick 
auf die gewünschte Verstetigung 

der vorhandenen Programmstruk-
turen ist die geringe Mitgliederzahl 
zunächst kein günstiger Ausgangs-
punkt. Der Abschluss des Stadtteil-
managements und der Aktiven Zen-
tren in Pasing könnte für den Verein 
jedoch einen Neuanfang darstellen. 
Auch künftig werden eine möglichst 
gute Vernetzung der privaten Partner 
sowie gezielte Gemeinschaftspro-
jekte zur Förderung des Wirtschafts-
standortes ein wichtiges Element 
der Quartiersentwicklung in Pasing 
darstellen. Dazu bedarf es ggf. einer 
Neujustierung der bisherigen Ver-
einsstrukturen. Ein weiteres positi-
ves Indiz für privates Engagement im 
Quartier sind zudem einzelne erfolg-
versprechende Ansätze mit einem 
kleineren räumlichen Bezug (z.B. 
Straßenzug Spiegelstraße). Hier 
lassen sich leichter gemeinsame 
Interessenslagen identifizieren und 
in flankierende Projekte übersetzen. 
Eine Förderung und Bündelung die-
ser Aktivitäten fand mit Unterstützung 
des Stadtteilmanagements statt und 
sollte weiterhin erfolgen.

PRIVATE INVESTITIONEN
Die bereits initiierte Umsetzung der 
Ambientebeleuchtung kann als ein 
weiterer Erfolg in der Aktivierung 
privater Investitionen im öffentlichen 
Raum gewertet werden. 

In der Zwischenevaluation wurde für 
die zweite Programmlaufzeit eine 
verstärkte private Investitionsbereit-
schaft prognostiziert. Dies hat sich 
mit Blick auf die vergangenen vier 
Programmjahre bewahrheitet. Die 
Aufwertungen sind im öffentlichen 
Raum deutlich sichtbar. Die befrag-
ten Experten bewerteten die Aus-
gestaltung der kommunalen Förder-
programme insgesamt sehr positiv 
hinsichtlich des Kosten-Nutzen-Ver-
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hältnisses, des bürokratischen Auf-
wands und der gewünschten Wir-
kung. 

Die Investitionsbereitschaft der priva-
ten Eigentümer stellte sich zu Beginn 
der Sanierung aufgrund der zahlrei-
chen Veränderungen im Stadtteil und 
den damit verbundenen Baustellen 
als gering dar. Aus der Städtebau-
förderung finanzierte Projekte sowie 
intensive Einzelberatungen konnten 
jedoch Impulse zur Investition in das 
eigene Objekt auslösen. 

Die integrierte Aufwertung des 
Schlüsselbereiches Pasinger 
Marienplatz zeigt, dass der Einsatz 
von Städtebauförderungsmitteln das 
Investitionsklima verbessert hat. 
Hier ist die Förderung des Wettbe-
werbs für die neue Handelsimmo-
bilie inklusive der Umsetzung der 
öffentlichen Durchwegung genauso 
zu nennen, wie die Verbesserung 
von Geschäftsauftritten oder Investi-
tionen zur Bespielung des Pasinger 
Marienplatzes. 

Dem gegenüber stehen jedoch 
Objekte, bei denen trotz zahlreicher 
Gespräche der Programm-Verant-
wortlichen mit den Eigentümern 
kein Wille zur Veränderung im Sinne 
der Programmziele erwirkt werden 
konnte.

Empfehlung

PRIVATE AKTEURE
Gewerbevereine dürfen nicht aus-
schließlich auf Basis von Förderku-
lissen etabliert werden. Es braucht 
Einsicht und eigene Motivation der 
privaten Akteure, zur  Beteiligung 
und zum nachhaltigen Engagement 
für das eigene Quartier. Diese war 
mit Blick auf Aktives Pasing e.V. 

ansatzweise vorhanden. Aus der 
Erfahrung in Pasing könnte eher 
eine kleinräumige Aktivierung und 
Zuordnung (z.B. Sprecher einer 
Geschäftsstraße) innerhalb einer 
großen Organisation (z.B. Gewer-
beverein) festigend wirken. Eine 
strategische Unterstützung neuer, 
kleinteiliger Organisationsstruktu-
ren auf privater Seite außerhalb der 
Städtebauförderung wird deshalb als 
wünschenswert erachtet.

PRIVATE INVESTITIONEN
Die Erfahrung nicht nur aus Pasing 
zeigt: Förderstrukturen und -optio-
nen für Private müssen ausreichend 
vermittelt und eingeübt werden. Dazu 
braucht es, wie in Pasing erfolgt, eine 
niedrigschwellige Information auf 
Augenhöhe, gute Projektbeispiele 
und ein starkes Umsetzungsma-
nagement. Ein entsprechender zeit-
licher Vorlauf ist bei der Programm-
umsetzung einzuplanen.

Zentral ist zudem die Weitergabe 
und möglichst umfassende Aus-
schöpfung der möglichen Fördertat-
bestände über kommunale Förder-
programme, den Verfügungsfonds 
bis hin zu steuerlichen Abschrei-
bungsmöglichkeiten. Die Kombinier-
barkeit von Fördermöglichkeiten ist 
dabei als gewinnbringend zu bewer-
ten. So kann die Förderkulisse auf 
möglichst vielen Ebenen greifen und 
die gewünschte Wirkung bestmög-
lich entfalten. 

ERGEBNISSE
EXPERTENINTERVIEWS

 ▪ Der Gewerbeverein Aktives 
Pasing e.V. wurde, auch nament-
lich, sehr nah am Programm 
ausgerichtet. Außenstehende 
konnten hier nur bedingt zwi-
schen Stadtteilmanagement und 
Gewerbeverein mit seinen sich 
ergänzenden Aufgaben und Rol-
len unterscheiden. Vielleicht kann 
mit Auslaufen des Programms 
ein Neuanfang des Vereins mit 
neuem Namen und Struktur gelin-
gen.

 ▪ In einem Zusammenschluss als 
Verein konnten die Bedürfnisse 
der beteiligten Unternehmer 
gebündelt kommuniziert werden.

 ▪ In der Spiegelstraße hat sich eine 
eigene kleine Vereinigung gebil-
det. Vielleicht wäre es ein Ansatz, 
Teilbereiche zu bündeln und die 
Sprecher der einzelnen Gruppen 
zu organisieren.

 ▪ Die Umsetzung des Werbe- und 
Gestaltungskonzeptes gestaltete 
sich unkompliziert und hat sowohl 
bei den Kunden als auch auf die 
Stadtgestalt eine positive Wir-
kung erzielt. 
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Beteiligung lokaler Akteure und 
Öffentlichkeitsarbeit4.7

Auch in der zweiten Programm-
laufzeit kamen der Information der 
Öffentlichkeit über Möglichkeiten 
und Maßnahmen des Aktive Zent-
ren-Programms sowie der geziel-
ten Einbindung von Bürgern eine 
zentrale Bedeutung zu. Durch das 
fortgeführte Stadtteilmanagement 
mit festen Präsenzzeiten im Stadt-
teilladen gab es einen verlässlichen 
Ansprechpartner vor Ort. (vgl. Kapi-
tel 4.3). Zudem wurde das Aufga-
benfeld Öffentlichkeitsarbeit von der 
gleichnamigen Stabsstelle der MGS 
unterstützt.

Anknüpfend an die erste Programm-
laufzeit, in der die verschiedenen 
Zielgruppen der Aktiven Zentren 
über breit angelegte Informations-
veranstaltungen beteiligt und zur 
Mitarbeit motiviert wurden, wurde 
im Laufe des Verfahrens vorrangig 
projektbezogen beteiligt (Bsp. Maria 
Schutz, Bespielung Pappschachtel 
Marienplatz). Auch wurden bspw. 
Geschäftsleute gemeinsam mit Ver-
tretern des Bezirksausschusses 21 
Pasing-Obermenzing besucht bzw. 
am neuen Standort begrüßt, über 
das Programm informiert und sich 
der Anliegen der Einzelhändler ange-
nommen. Hier fand teilweise auch 
eine mediale Begleitung statt. Regel-
mäßig erscheinende Presseartikel 
informierten die Öffentlichkeit über 
die aktuellen Tätigkeiten des Stadt-
teilmanagements und den Fortgang 
der Projekte. Die Berichterstattung 
durch die lokalen Medien (insb. hallo 
München, Münchner Merkur, Münch-
ner Wochenanzeiger, Pasinger Wer-
bespiegel, Süddeutsche Zeitung, 
Tageszeitung München) wird dabei 
als „wohlwollend kritisch“ eingestuft. 
Insbesondere Kunst-Projekte wie 
z.B. „Pasing by“ generierten ein brei-
tes Medienecho.

Die von der MGS betriebene Home-
page www.aktive-zentren-pasing.
de vermittelt sehr anschaulich alle 
maßgeblichen Elemente des Pro-
gramms in Pasing. Die Seite wurde 
zum Frühjahr 2016 hin überarbei-
tet. Besonders die implementierten 
Vorher-Nachher-Slider zeigen die 
erreichten positiven Veränderungen 
im Quartier. Neben den vorgehalte-
nen Kerninformationen wurden unter 
der Rubrik „Neuigkeiten“ jeweils 
aktuelle Meldungen zum Projekt 
platziert. Die Website bleibt auch 
nach Verabschiedung des Stadtteil-
managements bis zum Abschluss 
des Sanierungsgebietes als digitale 
Dokumentation bestehen. Langfristig 
relevante Inhalte sollen in die Platt-
form www.muenchen.de integriert 
werden. Soziale Medien wurden in 
der Programmumsetzung vor Ort 
punktuell eingesetzt, z.B. Facebook 
beim Kunstfestival Pasing by.

Der Verein Aktives Pasing e.V. ver-
fügt über eine eigene Website (www.

aktives-pasing.de). Informiert wird 
über den Verein, seine Aktionen, 
kommende Veranstaltungen und die 
Vorteile einer Mitgliedschaft im Ver-
ein.

Bewertung

Neben den aufgeführten Beteili-
gungs- und Informationsformaten 
konnten durch die Verknüpfung der 
Arbeit des Stadtteilmanagements 
mit einzelnen kooperativen Marke-
tingmaßnahmen weitere positive 
Impulse gesetzt werden. Zu nennen 
sind hier beispielsweise das Vertei-
len von Blumen zum Weltfrauentag 
oder von Süßigkeiten an Nikolaus. 
So fand nicht nur eine Bewerbung 
des Einkaufsstandortes, sondern 
gleichzeitig eine Öffentlichkeitsarbeit 
für das Programm statt. Die intensive 
aufsuchende Arbeit wird als zentra-
les Element und Erfolgsfaktor für die 
Beteiligung erachtet. Der Zwischen-
bericht 2016 empfahl insbesondere 
auch über die „Umsetzung baulicher 

Informationsstand der MGS am Tag der Städtebauförderung
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Maßnahmen, auch von Modernisie-
rungs- und Instandsetzungsmaßnah-
men im privaten Bereich“ zu berich-
ten. Dem wurde unter anderem 2019 
mittels einer Ausstellung zu den o.g. 
Projekten im Stadtteilladen sowie 
dem bereits beschriebenen „Vorher-
Nachher-Slider“ auf www.aktive-zen-
tren-pasing.de Rechnung getragen.

Im Zwischenbericht 2016 wurde fest-
gehalten „Die Internetseiten sind ein-
ladend und übersichtlich, enthalten 
alle wesentlichen Informationen und 
sind stets auf dem aktuellen Stand“. 
Auch aus heutiger Sicht ist die posi-
tive Ausgestaltung der Webpräsenz 
www.aktive-zentren-pasing.de zu 
unterstreichen. Interessant sind in 
diesem Zusammenhang die häufigs-
ten Suchbegriffe, über  die die Home-
page gefunden wurde:

 ▪ Pasinger Marienplatz 

 ▪ Pasinger Viktualienmarkt

Dies zeigt, dass diese Orte für die 
Seitennutzer von hoher Bedeutung 
sind und www.aktive-zentren-pasing.
de als Informationsplattform zu den 
diesbezüglichen Entwicklungen im 
Quartier genutzt wird.

Die Homepage des Vereins Aktives 
Pasing e.V. (www.aktives-pasing.
de) wurde im Zwischenbericht als 
„unübersichtlich und veraltet“ bewer-
tet. Diese wurde zwischenzeitlich 
überarbeitet. Grundaufbau und 
Layout sind entsprechend attraktiv. 
Jedoch ist bereits aufgrund unre-
gelmäßiger Pflege erneut Optimie-
rungsbedarf vorhanden. 

Empfehlung

Neben der als sehr gut zu bewerten-
den Webpräsenz www.aktive-zent-
ren-pasing.de sollte künftig verstärkt 
auf weitere Elemente zur Verbesse-
rung der digitalen Sichtbarkeit Wert 
gelegt werden. Besonders hervorzu-
heben wäre hier die Beanspruchung 
des Google My Business Eintrages 
des Stadtteilladens. Neben einer ver-
besserten Erkennbarkeit und Reich-
weite kann so gleichzeitig eine posi-
tive Benchmark für die Unternehmer 
vor Ort gesetzt werden. 

Kunstfestival Pasing by 2015
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5 Stand der Umsetzung

Die Ziele der Programmumsetzung 
Aktive Zentren Pasing operationali-
sieren sich in der Maßnahmenüber-
sicht des Integrierten Stadtteilent-
wicklungskonzeptes. Im Stand der 
Umsetzung kommt so auch der Grad 
der Zielerreichung zum Ausdruck.

In der Umsetzungskontrolle wird 
unterschieden:

Maßnahme vollständig umge-
setzt und abgeschlossen

Maßnahme noch nicht umge-
setzt

Maßnahme verworfen/ Umset-
zung eingestellt

Umsetzung befindet sich plane-
risch in Vorbereitung, hat aber 
noch nicht begonnen

Umsetzung hat begonnen, ist 
aber noch nicht abgeschlossen 
bzw. ist dauerhafter Prozess

X

5.1 Umsetzung der Maßnahmenagenda 

Bäckerei  Gürtner  nach der Umgestaltung mit dem Werbe- und Gestaltungskonzept
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Nr. Kürzel Maßnahmenbeschreibung
Priorität 
laut ISEK

Stand der Um-
setzung

Bemerkungen

1 MK1 Flächenmanagement 1
Regelmäßiges Monitoring, es wurden zahlreiche 
Gespräche mit Flächensuchenden und -eigentü-
mern geführt

2 MK2 Sanierungsberatung 1 Gespräche wurden im Rahmen von aktiv.gestalten 
intensiviert

3 MK3 Unterstützung Verein Aktives Pasing 1
Kontinuierliche Unterstützung des Vereins durch 
das Stadtteilmanagement, intensive Beratung des 
Vorstandes z.B. Ambientebeleuchtung

6 MK6 Kommunikation mit Eigentümerinnen und Eigentümern 
bzgl. Sanierungsmaßnahmen 1 Siehe MK2

7 MK7 Einbindung der Schulen 2 z.B. Umfeldgestaltung Schererplatz, Gestaltung 
Bauzaunbanner Pasinger Marienplatz

8 MK8 Referate in MVHS, Sozialverbänden, und politischen 
Organisationen 2 Aktivitäten des Stadtteilmanagements/ MGS

9 WK1 Aufwertung privater Freiflächen von Wohn- und 
Geschäftshäusern 2 aktiv.gestalten, verschiedene Eigentümer haben 

sich bisher für eine Umsetzung entschieden

10 WK4 Unterstützung kultureller Projekte 2
Umsetzung Verfügungsfonds z.B. Bespielung 
Pasinger Marienplatz durch Kunstprojekt TAM 
TAM, Wettbewerb Kopfbau Stückgutgelände

11 M2 Förderung der Kooperation der Geschäftsleute rund um 
den Marienplatz 1 Aktivitäten Stadtteilmanagement/ MGS

12

M3, 

G5-G9, 

V2-V5, 

R3-R5, 

W2

Pasinger Rundwege 

(Ruf-Block, Rindle-Block, Rathaus-Block, Pavillion-
Block, Landsberger-Block, Spiegel-Block, Viktualien-
Block)

1-3 X

Rahmenplanung Pasinger Rundwege (März 
2015), Gespräche mit Eigentümern aller Teilbe-
reiche geführt, grundsätzlich wurde weitreichend 
Mitwirkungsbereitschaft signalisiert, intensive 
Beratung und Unterstützung durch MGS erfolgt, 
schließlich konnten die einzelnen Maßnahmen 
aus unterschiedlichen Gründen nicht umgesetzt 
werden: kein Einvernehmen der Wohnungseigen-
tümergemeinschaften, kein Interesse an zusätz-
lichem Publikumsverkehr im Blockinneren, keine 
Investitionsbereitschaft
V5: ggf. Umsetzung im Rahmen der Aufwertung 
Pasinger Viktualienmarkt

13 G3 Unterstützung von Gastronomiekonzepten mit Außen-
raumbewirtschaftung 1

Umsetzung im Rahmen Werbe- und Gestaltungs-
konzept und im Rahmen Aufwertung Pasinger 
Viktualienmarkt

14 G4 Verstärkte Citymarketingmaßnahmen, Events auf 
Gleichmannstraße 1 Bsp. Pasing by, Kräuterfrühling

15 V1 Ergebnisse ISEK bei der Weiterentwicklung des Viktua-
lienmarktes berücksichtigen 1

Ertüchtigung des Marktes im Rahmen der Neu-
baumaßnahme der Markthallen nach Sanierungs-
zeitraum, auch Aufwertung der Marktrückseite vor-
gesehen (Eingang und Gastronomie)

16 WG1 Öffnung und Sanierung Perlschneiderhof 3 Gebäude derzeit nicht verfügbar

17 WG2 Verbesserung Fuß- und Radwege im nördlichen Bereich 
Würmgrünzug 3 Fertigstellung im Frühjahr 2017

18 WG3 Konzept Würmgrünzug 2 Fertigstellung im  Frühjahr 2017

19 K1 Aufwertung Kirchplatz / Schererplatz (Maria Schutz) 2
Probeweise Sperrung in dauerhafte Sperrung 
überführt, Beteiligungsworkshop, Vorplanung zur 
Gestaltung / Aufwertung wird durch Baureferat 
durchgeführt
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Nr. Kürzel Maßnahmenbeschreibung
Priorität 
laut ISEK

Stand der Um-
setzung

Bemerkungen

20 K2 Steigerung Attraktivität südliche Bäckerstraße für Fuß- 
und Radverkehr 3 X Abstimmung mit Maßnahme K1 erforderlich

21 B1, B2 Neugestaltung Bahnhofsplatz Nord / Wensauer Platz 2
Aufwertung konnte aufgrund verkehrsplaneri-
scher Fragestellungen noch nicht begonnen wer-
den, Machbarkeitsstudie inkl. verkehrliche Frage-
stellungen im Zeitraum der Sanierung vorgesehen

22 P1 Gestalterische Aufwertung und Erhöhung der Verkehrs-
sicherheit vom Marienplatz bis Gräfstraße 2 Punktuelle Aufwertung Planegger Str. erfolgt

Tabelle 
Umsetzungskontrolle der ISEK-Maßnahmenagenda
Darstellung: cima 2020 nach Salm & Stegen 2016

Auch in der zweiten Programmlauf-
zeit konnte die Umsetzung der Maß-
nahmenagenda des ISEK voran 
getrieben werden. 

Insbesondere von privater Seite wur-
den verstärkt investive Maßnahmen 
angegangen. Zu nennen sind hier 
u.a. die Ambientebeleuchtung, die 
Nutzung der bestehenden Förder-
programme sowie die Projektent-
wicklungen auf bestehenden Poten-
zialflächen (Schererplatz, Süd-West-
seite Marienplatz).  

Die abzusehende Beendigung des 
Programms brachte ab Mitte 2018 
noch einmal starke Impulse in Rich-
tung der Umsetzung offener Maß-
nahmen. 

 13
Maßnahme vollständig umgesetzt 
und abgeschlossen

 1
Maßnahme noch nicht umgesetzt

 2 (mit 14 Teilprojekten)

Maßnahme verworfen / Umsetzung 
eingestellt

 1
Umsetzung befindet sich planerisch 
in Vorbereitung, hat aber noch nicht 
begonnen

 3
Umsetzung hat begonnen, ist aber 
noch nicht abgeschlossen bzw. ist 
dauerhafter Prozess

X

Abbildung
Übersicht zum Stand der Umsetzung 
ISEK Maßnahmenagenda
Darstellung: cima 2020 
nach Salm & Stegen 2016

Dieses sind die Maßnahmen, die im 
Jahr 2020/2021 noch umgesetzt wer-
den sollen:

 ▪ Aufwertung Kirchplatz / Scherer-
platz (Maria Schutz); Fertigstel-
lung in 2022

 ▪ Ambientebeleuchtung

 ▪ Werbe- und Gestaltungskonzept

 ▪ aktiv.gestalten

 ▪ Marketingkonzept Marienplatz 
TAM TAM

 ▪ Durchwegung Bodenseestraße 1
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5.2 Mitteleinsatz

Zur Evaluation des Mitteleinsatzes im 
Zuge der bisherigen Programmum-
setzung Aktive Zentren Pasing seit 
Beginn der vorbereitenden Unter-
suchungen im Jahr 2009 wurden 
im Februar 2020 alle vorliegenden 
Bewilligungsanträge und Verwen-
dungsnachweise ausgewertet. Die 
ermittelten Gesamtkosten der bewil-
ligten Maßnahmen wurden gemäß 
der Systematik der Städtebauförde-
rungsrichtlinien gegliedert.

Die Gesamtkosten der bewilligten 
Maßnahmen betragen rund 5,7 Mio. 
Euro. 

Die in den vorangegangenen Kapi-
teln dargestellten Schwerpunkte der 
Programmumsetzung spiegeln sich 
auch im Mitteleinsatz wieder:

 ▪ Als größter Posten fallen die Ord-
nungsmaßnahmen unter ande-
rem mit der punktuellen Stärkung 
des Fuß- und Radverkehrs in der 
Planegger Str. an.

Abbildung 
Gesamtkosten sowie geförderte Kosten der bewilligten Maßnahmen zum Stand November 2019 (in TSDE)
Quelle: Referat für Stadtplanung und Bauordnung, 2020
Darstellung: cima 2020

Vorbereitung Ordnungs-
maßnahmen

Baumaßnah-
men

Kommunale 
Förderpro-

gramme und 
Fonds

Sonstige Ver-
gütungen

1.963

1.418 1.328

595
22

 ▪ Der Bereich sonstige Vergü-
tungen nimmt mit rund 1,3 Mio. 
Euro einen maßgeblichen Anteil 
ein. Hier sind das Stadtteilma-
nagement und der Stadtteilladen 
zusammengefasst. 

 ▪ Im Zuge des Förderprogramms 
aktiv.gestalten wurden 500.000 
Euro und im Zuge des Verfü-
gungsfonds 120.000 Euro an 
öffentlichen Mitteln bereit gestellt. 
Die gut 1,4 Mio. Euro Gesamtkos-
ten, die für die Umsetzung von 
Maßnahmen durch kommunale 
Förderprogramme und Fonds 
aufgewendet wurden, verdeut-
lichen die sehr gute Aktivierung 
von privatem Kapital durch diese 
Instrumente. 

Geförderte Kosten

Gesamtkosten

935

921
622

1.239
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50

20

Vorbereitung
StBauFR Ziff. 8: VU / ISEK
StBauFR Ziff. 8: städteb. Realisierungswettbewerb und Marketingkonzept Marienplatz
StBauFR Ziff. 8: Verkehrsgutachten nördlich der Bahnlinie/Planungsverfahren
StBauFR Ziff. 8: Feinuntersuchung Pasinger Rundwege
StBauFR Ziff. 8: Feinuntersuchung Planegger Straße
StBauFR Ziff. 8: Öffentlichkeitsarbeit
StBauFR Ziff. 8: Konzept Werbe- und Gestaltungskonzept
StBauFR Ziff. 8: Wettbewerb ehemaliges Stückgutgelände
StBauFR Ziff. 8: Planungskonzept/Realisierung inkl. Beteiligung Schererplatz

Ordnungsmaßnahmen
StBauFR Ziff. 9: Erwerb von Grundstücken
StBauFR Ziff. 10: Bodenordnung
StBauFR Ziff. 11: Umzug von Bewohnern und Betrieben
StBauFR Ziff. 12: Abbruch und Neugestaltung Freifläche Rückgebäude Bodenseestraße 3
StBauFR Ziff. 13: Aufwertung Würmgrünzug
StBauFR Ziff. 13: Aufwertung Kirchplatz/ Schererplatz (Maria Schutz)
StBauFR Ziff. 13: Durchwegung bei Bodenseestraße 1 und 3
StBauFR Ziff. 14: vers. Maßnahmen Planegger Straße

Baumaßnahmen
StBauFR Ziff. 15: Modernisierung und Instandsetzung
StBauFR Ziff. 16: Neubebauung und Ersatzbauten
StBauFR Ziff. 17: Gemeinbedarfs- und Folgeeinrichtungen
StBauFR Ziff. 18: Verlagerung und Änderung von Betrieben
StBauFR Ziff. 19: Umbaukosten Stadtteilladen

Kommunale Förderprogramme und Fonds
StBauFR Ziff. 20.1: aktiv.gestalten
StBauFR Ziff. 20.2: Verfügungsfonds inkl. Werbe- und Gestaltungskonzept

Sonstige Vergütungen
StBauFR Ziff. 21.1: Stadtteilmanagement
StBauFR Ziff. 21.1: Stadtteilladen
StBauFR Ziff. 21.3: Evaluation und Abschlussdokumentation

131
345

55
34

183
16

160

101

735

22

... 1.117

300

... 863
402

63

Abbildung 
Gesamtkosten der bewilligten Maßnahmen zum Stand November 2019 (in TSDE)
aufgegliedert gemäß der Systematik der StBauFR und Angabe der für 2020/21 
weiteren beantragten Städtebauförderungsmittel zur Realisierung
Quelle: MGS/Referat für Stadtplanung und Bauordnung, 2020
Darstellung: cima 2020 nach Salm & Stegen 2016
* Die Kostenschätzungen basieren auf der Mittelanmeldung für die Städtebauförderung aus dem Herbst 2019 und weisen nur den Anteil der Fördermittel aus; die 
tatsächlichen Gesamtkosten der Maßnahmen werden demnach teilweise höher liegen, da nicht alle Kosten als förderfähig eingestuft werden. Dem gegenüber wird 
bei der Kostenschätzung häufig jedoch ein etwas höherer Wert zugrunde gelegt, um eine Nachförderung zu vermeiden.
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6 Resümee

Das Sanierungsgebiet „Zentraler Geschäftsbereich Pasing“ wurde im Rah-
men der Aktiven Zentren gemäß den Zielsetzungen des ISEK sowie des 
Stadtratsbeschlusses zur Programmverlängerung 2016 sichtbar aufgewer-
tet. Ausgehend von den Vorleistungen der LHM - dem Umbau des Pasinger 
Zentrums und den damit einhergehenden städtebaulichen, verkehrlichen und 
wirtschaftsstrukturellen Entwicklungen - ist es durch das gezielte Zusammen-
wirken der eingebundenen Partner erfolgreich gelungen, sich den Herausfor-
derungen der Transformationsprozesse im Quartier zu stellen und diese aktiv 
zu gestalten. Dabei fanden die geltenden Programmvorgaben des Städte-
bauförderungsprogramms Aktive Zentren stets Berücksichtigung. 

Folgende Aspekte der Programmumsetzung sind herauszustellen: 

 ▪ Solide Planung und Umsetzung von Maßnahmen

BAULICHE INVESTITIONEN - Auf Basis 
des ISEK und ergänzender Pla-
nungskonzepte wurde eine Reihe 
investiver Maßnahmen initiiert bzw. 
umgesetzt. Zu nennen sind beispiel-
haft die Aufwertung des Würmgrün-
zugs, sowie die Verkehrsberuhigung 
Nördlicher Schererplatz und die 
geplante Aufwertung der Freifläche 
am Nördlichen Schererplatz durch 
das Baureferat oder Maßnahmen in 
öffentlich-privater Partnerschaft wie 
der Neubau am Pasinger Marien-
platz oder die Ambientebeleuchtung 
in den zentralen Geschäftsstraßen.

STÄRKUNG DER ZENTRUMSFUNKTION 
Das formulierte Ziel, den gewach-
senen, kleinteiligen Einzelhandel 
zu stärken, erforderte eine bedarfs-
orientierte Planung sowie stets pro-
aktive Begleitung. Trotz der anfäng-
lichen Baustellenmüdigkeit der 
lokalen Akteure sowie vor dem Hin-
tergrund der aktuellen bundesweiten 
Entwicklungen wie dem zunehmen-
dem Onlinehandel und der steigen-
den Filialisierung konnten durch das 
engagierte und verantwortungsbe-
wusste Handeln verschiedener Pro-

jektpartner neue Impulse gesetzt 
und Perspektiven für den Standort 
geschaffen werden. Dies zeigt sich 
u.a. in der verstärkten Kooperation 
mit dem Stadtteilmanagement sowie 
der Nutzung des Verfügungsfonds. 
Insgesamt kann festgehalten wer-
den, dass im Zuge der Programm-
umsetzung eine Verbesserung der 
Versorgungskompetenz im Quartier 
erreicht werden konnte. Mit der Eröff-
nung der Pasing Arcaden  wurde in 
Summe eine Stabilisierung und Ver-
breiterung des Angebotsportfolios, 
eine größere Markenkompetenz 
sowie ein ergänzendes Verkaufs-
flächenangebot für Konzepte, die 
sonst voraussichtlich nicht in Pasing 
ansässig wären, erreicht. Im Ergeb-
nis konnte die Kaufkraftbindung aus 
den umliegenden Stadtbezirken 
sowie dem Würmtal erhöht und das 
Einzugsgebiet des Stadtteils sukzes-
sive vergrößert werden. Der Standort 
hat somit an Attraktivität gewinnen 
können. Davon profitiert auch der 
gewachsene Einzelhandel im Pasin-
ger Zentrum. Durch eine eindeutigere 
Profilierung in einzelnen Straßenab-
schnitten (z.B. Spiegelstraße) konn-

ten so teils qualitativ hochwertige 
Geschäfte weiterhin existent sein 
bzw. angesiedelt werden. Im Ergeb-
nis lässt sich konstatieren, dass dem 
befürchteten Trading-Down-Prozess 
in der Pasinger Ortsmitte entgegen-
gewirkt werden konnte. 
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 ▪ Zielgerichteter Einsatz von Fördermitteln 

WETTBEWERBE - In Pasing zeigte 
sich die Förderung von Wettbe-
werbsverfahren als gelungenes Ins-
trument, um städtebauliche Qualität 
zu sichern und zusätzliche Impulse 
zu setzen. Als Beispiel sei hier der 
Neubau des Handelsmagneten im 
Schlüsselbereich Pasinger Marien-
platz genannt. Im Rahmen eines 
städtebaulichen Realisierungswett-
bewerbs konnte zusätzlich eine 
fußläufige Wegeverbindung durch 
den Komplex in Richtung Würm 
geschaffen und somit das Ziel kur-
zer fußläufiger Wegeverbindungen 
erreicht werden. Auch mit der För-
derung des Wettbewerbs für das 
Kulturbürgerhaus Pasing konnte 
architektonische Qualität geschaf-
fen werden, die dem umstrittenen 
Abriss des Kopfbaus auf dem ehe-
maligen Stückgutgelände Rech-
nung trägt. 

AKTIV.GESTALTEN UND WERBE- UND 
GESTALTUNGSKONZEPT - Durch die 
beiden Förderprogramme konnten 

VERFÜGUNGSFONDS - Der pragmati-
sche Einsatz des Verfügungsfonds 
ermöglichte zum einen vielfältige 
Maßnahmen zur kleinräumigen 
Aufwertung des Sanierungsgebie-
tes und förderte zum anderen die 
Aktivierung und Einbindung unter-
schiedlicher Zielgruppen in das 
Sanierungsprojekt. Die lokale Ver-
ankerung der fördermittelbezogenen 
Budget- und Umsetzungsverantwor-
tung in der Projektgruppe stellt eine 
Stärke der Richtlinien zum Fonds 
dar. Die Erfahrung auch in ande-
ren Sanierungsgebieten zeigt, dass 
die lokalen Akteure äußerst verant-
wortungsvoll mit dem Mitteleinsatz 
umgehen und die Projektgestaltung 
im Sinne der Sanierungsziele bera-
tend schärfen. Es ist zu diskutieren, 
ob in künftigen Sanierungsgebieten 
die komplette Budgetverantwortung 
in die Hand der lokalen Steuerungs-
gremien gelegt werden sollte.

 ▪ Aktivierung durch sichtbare Maßnahmen 

AKTIVIERUNG DURCH SCHNELLE, 
SICHTBARE MASSNAHMEN - Die sicht-
bare gestalterische und funktionale 
Aufwertung von identitätsstiften-
den Bereichen, wie dem Pasinger 
Marienplatz oder dem Würmgrünzug, 
ist nicht nur als Erfolg der Programm-
umsetzung zu werten, sondern auch 
als Vehikel für die Mobilisierung wei-
teren Engagements. So haben sich 
mit dem Neubau sowie der Aufwer-
tung von Fassaden und Ladenge-
schäften am Pasinger Marienplatz 
ansässige Einzelhändler leichter für 
diverse Marketingaktivitäten wie das 

Kunstfestival von TAMTAM oder die 
Organisation von Events auf dem 
Platz gewinnen lassen. 

Anreize für wichtige private Inves-
titionen geschaffen werden. Nach 
einer anfänglich eher zögerlichen 
Investitionsbereitschaft konnten in 
der zweiten Programmhälfte Fassa-
den, Ladengeschäfte und gastrono-
mische Betriebe als Ergänzung zu 
den umfangreichen Investitionen der 
öffentlichen Hand aufgewertet wer-
den. In der Analyse zeigte sich, dass 
entsprechende Förderstrukturen von 
den Privaten erst eingeübt werden 
müssen und umgesetzte Leucht-
turmprojekte wie die Baudenkmäler 
am Pasinger Bahnhofsplatz oder 
in der Spiegel- / Ecke Gleichmann-
straße eine Art Schneeballeffekt 
auslösten. Die Kombinierbarkeit der 
einzelnen Fördertatbestände stellte 
sich dabei als gewinnbringend her-
aus, da so im Rahmen von Gesamt-
konzepten saniert werden konnte. 
Die vollumfängliche Förderung der 
Leistungsphasen 1 und 2 bildet dabei 
ein wichtiges Instrument, um breites 
Interesse bei den betroffenen Eigen-
tümern zu generieren. 

 

AKTIVIERUNG LEERSTEHENDER FLÄ-
CHEN UND GEBÄUDE - Als zielführend 
können Projekte zur Aktivierung leer 
stehender Gebäude oder fehlge-
nutzter Flächen eingeordnet werden. 
Hierzu gehört die hoch geschätzte 
Bespielung der so genannten ehe-
maligen Pappschachtel am Pasin-
ger Marienplatz. Vor seinem Abriss 
wurde das Gebäude durch verschie-
dene (lokale) Künstler umfassend 

und interaktiv mit der Bevölkerung 
bespielt, öffentlichkeitswirksam 
medial begleitet und schuf somit 
einen zusätzlichen Fokus auf und 
Akzeptanz für die folgende Neube-
bauung dieses Ortes. Auch die test-
weise einjährige Verkehrsberuhigung 
Nördlicher Schererplatz und Aufwer-
tung der Freifläche am Nördlichen 
Schererplatz konnte durch ein beglei-
tendes Konzept zur Öffentlichkeits-
arbeit mit einem breiten Konsens der 
Bevölkerung in eine dauerhafte Sper-
rung überführt und die hinzugewon-
nene Fläche vorerst temporär neu 
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 ▪ Weitere Hinweise für künftige Sanierungsgebiete 

ÜBERSCHAUBARE MASSNAHMENPA-
KETE DEFINIEREN - Dienlich scheint, 
komplexe Projekte in überschaubare 
Umsetzungspakete zu gliedern. So 
wurde der Schlüsselbereich Kirch-
platz Maria Schutz und südliche 
Bäckerstraße nach einer gemein-
samen Kick-Off-Veranstaltung mit 
allen Beteiligten in Maßnahmenpa-
kete untergliedert und vorerst die 
Verkehrsberuhigung und temporäre 
Möblierung des Schererplatzes 
umgesetzt, gefolgt von der geplan-
ten Aufwertung der Spielfläche öst-
lich der Kirche Maria Schutz. Die Auf-
wertung des Parkplatzes im Westen 
der Kirche wurde aufgrund fehlender 
Mitwirkungsbereitschaft nicht weiter-
verfolgt. 

FLÄCHENZUGRIFFE BEDENKEN - Die 
in Pasing angestrebte Schaffung 
von attraktiven Wegebeziehungen 
konnte zu einem Großteil durch die 
Verkehrsberuhigung des gewach-
senen Zentrums gekoppelt mit der 
Aufwertung des öffentlichen Rau-
mes, d.h. der Straßen und Plätze, 
geschaffen werden. Die Umsetzung 
eines sekundären Wegenetzes auf 
privatem Grund stellte sich dagegen 
als nicht realisierbar heraus. Auch 
wenn in allen Blöcken zunächst posi-
tive Umsetzungssignale von Eigen-
tümern gegeben wurden, hätte in der 
Retrospektive die aus dem Quartier 
eingebrachte Zielsetzung der Pasin-
ger Rundwege parallel zur Konzept-
erstellung stärker auf ihre Realisier-
barkeit geprüft werden können. Vor 
allem mit Blick auf die Eigentumsver-
hältnisse galt es in Pasing zu berück-
sichtigen, dass in der Mehrzahl der 
Blöcke Eigentümergemeinschaften 
bestehen und Entscheidungsfin-
dungen im Abgleich mit deren Ziel-
setzungen erfolgen müssen. Ein 
einheitliches Interesse an erhöhtem 
Publikumsverkehr in den Blockin-
nenbereichen bestand nicht, insbe-
sondere wenn keine Adressaten wie 

INTEGRIERTES HANDELN - Im Pasinger 
Programmgebiet zeigt der integrierte 
Planungsansatz der Städtebauför-
derung seine positive Wirkung, so 
beispielsweise am Areal Pasinger 
Marienplatz. Die Umsetzung investi-
ver Maßnahmen wie eine attraktive 
öffentliche Durchwegung des neuen 
Geschäftshauses, die Aufwertung 
traditionsreicher Fassaden wie die 
des ehemaligen Café Confetti, die 
Verbesserung von Geschäftsauf-
tritten rund um den Platz sowie die 
Aktivierung örtlicher Einzelhändler 
für die Durchführung von Marketing-
maßnahmen (z.B. Kunstprojekte, 
Events) lässt den Marienplatz ein 
Stück weit wieder zur alten / neuen 
Mitte werden. 

Geschäfte oder Dienstleister an den 
Wegebeziehungen existierten. 
In zukünftigen Sanierungsgebieten 
sollte während der vorbereitenden 
Untersuchungen und Erstellung des 
ISEK der Flächenzugriff noch stärker 
bedacht werden. 

gestaltet werden. In beiden Fällen 
konnten ehemals minder- oder fehl-
genutzte Orte im Stadtbild eine neue, 
positive Belebung erfahren. 

ALLGEMEINHEIT PROFITIERT - Maß-
geblich für die positive Wirkung der 
Quartiersentwicklung war auch, 
dass von den Einzelmaßnahmen 
viele Menschen profitieren. Dies 
gilt insbesondere für Maßnahmen 

mit intensiver Bürgerbeteiligung wie 
die Aufwertung des Würmgrünzugs 
oder die Umgestaltung des Areals 
rundum Maria Schutz und benach-
barte Grundschule Schererplatz. 
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 ▪ Ausblick

Das Pasinger Zentrum wird auch 
weiterhin einer hohen Dynamik 
unterliegen. Die wachsende Zahl der 
Bevölkerung durch Neubauprojekte 
nördlich der Bahnlinie bzw. im unmit-
telbaren Umfeld Pasings, die daraus 
resultierenden Anforderungen an die 
städtische Infrastruktur sowie die 
weiter anhaltenden Transformations-
prozesse im stationären Einzelhan-
del (Digitalisierung, neue Shop- und 
Vertriebskonzepte, veränderte Flä-
chenanforderungen, …) werden das 
Erscheinungsbild und die Nutzungs-
strukturen im zentralen Geschäftsbe-
reich weiter beeinflussen. 

So gilt es für die Pasinger Akteure, 
die Erfahrungen und das Gelernte 
aus den vergangenen elf Jahren 
Programmumsetzung eigenverant-
wortlich in die weitere Entwicklung 

FRÜHZEITIGER EINSATZ STADTTEILMA-
NAGEMENT - Positiv zu bewerten ist 
der frühzeitige Einsatz des Stadtteil-
managements als zentrale Schnitt-
stelle vor Ort und zur Moderation und 
Koordination von Interessen. Bereits 
während der Baustellenphase im 
Zentrum konnte ab dem Jahr 2009 
das Stadtteilmanagement vor Ort 
umfassend informieren sowie den 
Handlungsbedarf aus dem Quartier 
aufgreifen, bündeln und Maßnahmen 
entwickeln. Das personell gut aus-
gestattete Stadtteilmanagement war 
stets zu allen Maßnahmen sprech-
fähig und konnte so die notwendige 
Vertrauensposition im Quartier ein-
nehmen; dies führte gleichsam zu 
einer Entlastung der Projektträger 

 ▪ Stadtteilmanagement und Stadtteilladen

managements umfassend genutzt 
werden. Über diese Zusatzfunktio-
nen konnten ferner die Programmin-
halte der Aktiven Zentren multipliziert 
und weiteren Besuchern vermittelt 
werden. Förderlich war hierbei der 
Umzug des Stadtteilladens vom 
rückwärtigen Bereich Spiegelstraße 
in die zentrale Geschäftslage Gleich-
mannstraße. Die frei gewordene 
Ladeneinheit wurde angemietet und 
durch die höhere Passantenfrequenz 
die Reichweite der aktiven Zentren 
weiter verbessert.

des Zentrums einzubringen und den 
eingeschlagenen Weg der gemein-
schaftlichen Sicherung des Standor-
tes auf pragmatische Art und Weise 
weiterzugehen. Der Wegfall der För-
dermittel wird sicherlich Auswirkun-
gen auf die private Investitionstätig-
keit haben. Die weitere Stabilisierung 
des gewachsenen Zentrums durch 
funktionale Vielfalt und Lebendigkeit 
muss jedoch weiterhin als Gemein-
schaftsaufgabe vor Ort gesehen wer-
den. Die Gestaltung von Geschäfts-
auftritten könnte beispielsweise 
gemeinsam beraten und entwickelt 
werden. Ein Gestaltungshandbuch, 
entwickelt an anderer Stelle für den 
inhabergeführten Handel, wurde an 
die Akteure weitergegeben. Mit dem 
Fortbestehen des Verfügungsfonds 
stehen bis zur förmlichen Aufhebung 
der Sanierungssatzung zudem wei-
terhin Fördermittel für kleinteilige 

Maßnahmen bereit. Die Organisation 
darüber hinaus gehender Unterstüt-
zungsangebote, wie z.B. Qualifizie-
rungsmaßnahmen für Gewerbetrei-
bende oder Managementleistungen 
beim kooperativen Standortmarke-
ting, müssen nun in die eigene Hand 
genommen werden. Inwieweit sich 
die Gewerbetreibenden unterein-
ander organisieren werden, hängt 
ein Stück weit auch mit einer mögli-
chen organisatorischen Neuausrich-
tung des lokalen Gewerbevereins 
zusammen. Mit der Verstetigung der 
Projektgruppe Pasing unter Feder-
führung einzelner Mitglieder des ört-
lichen Bezirksausschusses konnte 
hier ein wichtiger Schritt gegangen 
werden. 

(insbesondere der städtischen Refe-
rate). Durch die kontinuierliche auf-
suchende Arbeit ist es dem Stadtteil-
management über 10 Jahre hinweg 
gelungen, stetig Marketingaktivitäten 
zu akquirieren. 

UMFASSENDE NUTZUNG DES STADT-
TEILLADENS - Im Stadtteilladen konn-
ten die Ziele und Projekte der Akti-
ven Zentren Pasing vermittelt und 
Anregungen aus dem Stadtteil ein-
geholt werden. Gleichzeitig diente 
diese multifunktionale Anlaufstelle im 
Quartier als Ort für lokale Gruppen, 
Veranstaltungen und Ausstellungen 
und konnte somit auch außerhalb 
der Öffnungszeiten des Stadtteil-
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Abkürzungsverzeichnis

BMUB -
Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit

e.V. - eingetragener Verein

ISEK -
Integriertes städtebau-
liches Sanierungskon-
zept

isr - Institut für Stadt- und 
Regionalmanagement

LHM - Landeshauptstadt Mün-
chen

MGS - Münchner Gesellschaft 
für Stadterneuerung

StBauFR 
Ziff. 

Städtebauförderungs-
Ziffer

TÖB - Träger Öffentlicher    
Belange

VU - Vorbereitende Untersu-
chung
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